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Hauptausſchuß des Reichstages

Berlin, 15. Jan. Der Hauptausſchuß des Reichstages
heſprach am Dienstag die Vehandlung der deut
ſchen Gefangenenin Frankreich. Auf Anfrage,
pelche Gründe die Regierung zu ihren neuen Maßnahmen
bezüglich Jnternierung von Franzoſen und Franzöſinnen
her nord franzöſiſchen Gebiete veranlaßt hätten, beſtätigte
General Friedrich, daß Frankreich in der Behandlung
der Gefangenen weit hinter allen Staaten ſteht. Wenn die

Franzoſen ihr Verhalten nicht ändern,
werden weitere ſcharfe Vergeltungsmaßnahmen
angeordnet. Das ſchwere Unrecht, das die Franzoſen an

inſeren Elſäſſern getan, und ihre Weigerung, ſie zurück
zugeben, iſt der Anlaß geweſen, 600 Franzoſen nach Litauen
ind 400 Franzöſinnen nach Holzminden zu überführen.

Mindeſtens 800 Elſäſſer werden noch widerrechtlich
in Frankreich zurückgehalten. Alle Vorſtellungen und Ver

handlungen haben die Franzoſen unbeachtet gelaſſen. Die
Internierten werden ſo lange feſtgehalten, bis die Fran-
zoſen den letzten Elſäſſer herausgegeben haben. Bei den
Lerhandlungen in Bern mit den Engländern und anderen
Rationen war der gute Wille auf beiden Seiten vorhanden,
den Austauſch der Kriegsgefangenen in die Wege zu leiten.
Juch die Verhandlungen in Kopenhagen waren erfreulich.
In Bern hatte die deutſche Regierung großen Widerſtand
zu überwinden, um 60 000 Familienväter zum Austauſch
zu bringen. Die Franzoſen legten dem alle möglichen
Hinderniſſe in den Weg. Die Schweiz hat unſere Be

ünterſtützt. Jch gebe mich der Hoffnung

Unterhandlung über den Austauſch weiterer Gefangenen
zu treten und eine beſſere Behandlung unſerer Landsleute
in die Wege zu leiten. Am 1. Februar werden Schweizer
Jerzte in Frankreich und Deulſchland Umſchau halten, und
ich hoffe, daß das Ergebnis ein gegenſeitiger Austauſch
bezw. Jnternierung von Gefangenen in der Schweiz ſein
wird. Die Jnternierung geſunder Familienväter in der
Schweiz iſt durch das Entgegenkommen der Schweiz er
möglicht worden. Unſer Verfſuch, 20 000 Väter auszutauſchen,
Kopf um Kopf, wurde von Frankreich nicht angenommen.
Wir ſchlugen dann vor, 5000 Franzoſen gegen 4000 deutſche

Familienväter auszutauſchen, ſie wollten aber weit mehr.
Fluchtverſuche Deutſcher werden in Frankreich ſchwer

beſtraft; in Deutſchland und England auf Grund von Ver
einbarungen dagegen mit 14 Tagen Gefängnis. Jn bezug

ouf Sabotage ſind wir mit England im Einmvernehmen, ſie
ſoll weder getrieben, noch unterſtützt werden. Jn Frank-
reich wird die Sabotage amtlicherſeits unterſtützt. Das muß
gegenüber irrtümlichen Zeitungsmeldungen feſtgeſtellt
werden. Beſchimpfungen, ſchlechte Behandlungen, Be
raubung der Kriegsgefangenen ſind in Frankreich häufig.

Vir haben Vorſtellungen erhoben und Maßnahmen da
gegen verlangt; ebenſo haben wir die Verwendung ge
fangener Unteroffiziere aller Grade zur Beaufſich: igung gefordert. Liebesgabendienſt und Poſwerkehr, geiſtlicher

und Bücherverſorgung ſind ebenfalls Gegen
and der Verhandlungen. Frankreich darf nicht im Zweifel

ſein, daß wir, ſalls es die erniedrigende Behandlung
unſeren Gefangenen gegenüber nicht ändert, weitere Ver
geltungsmaßnahmen anordnen werden. Wir haben
410000 gefangene Franzoſen und über7000 Offiziere, mindeſtens doppelt ſoviel, als die
izoſen Gefangene von uns. Wir müſſen ſchließlich gegen
ie gefangenen Franzoſen vorgehen, wollen wir unſere

braven Soldalen und Krieger nicht im Stiche laſſen.
Daraufhin wurde den Anusſchußmifgliedern erklört:

Wenn es nicht bedeutend beſſer wird, müſſen wir unſere
Machtmittel rückſichtslos zur Anwenbung bringen. Wenn

alle Vorſtellungen nichts nützen, muß die brutale Gegen
ſeitigkeit geübt werden.

General Friedrich: Die Lage der Gefongenen a uf
Korſika hat ſich gebeſſert, wenn auch die Forderung, die
deutſchen Soldaten nicht in den Sumpfgebieten zu beſchäf
tigen, noch nicht reſtlos erfüllt iſt. Die erſie Vergeltungs
maßnahme iſt bereits 1915 angeordnet worden. Dem
Kriegsminiſter und der Heeresverwaltung kann nicht vor
geworfen werden, ſie hätten zu ſpät eingegriffen. Wir
haben vor Anfang an eine menſchliche Behandlung unſerer
Gefangenen verlangt. Jm weileren lauf der Sitzung
erklärte Unterſtaatsſekretär von dem Busſche, es ſei
der Wunſch des Reichskanzlers, daß morgen die
politiſche Debatternicht aufgenommen wird,
da dies bei dem Stande der Verhandlungen in
BreſtWitowst ſchädliche Birkung haben könnte.
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Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hanptquartier, 16. Jan. 1918.,

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppen Kronprinz Rupprecht

und Deutſcher Kronprinz
Bei und ſüdlich von Lens war die Artillerie-

tätigkeit geſteigert. Jn einzelnen Abſchnitten Er
kundungsgeſechte; ſüdweſtlich von Ornes wurden Ge
fangene gemacht.

Heeresgruppe Herzog Albrecht
Nach mehrſtündiger Feuerwirkung ſtießen franzö

ſiſche Abteilungen nördlich von Badonviller
vor und drangen vorübergehend in unſere vorderen Gräben
ein. Eigene Aufklärungstruppen brachten in den
oberen Vogeſen Gefangene ein.

Oeſtlicher Kriegsſchauplaß
Nichts neues.

Mazedoniſche Front
Jm Cernabogen erhöhte Gefechtstätigkeit.

Jtalieniſche Front
Zwiſchen Brenta und Piave vielfach lebhafte

Fenerkämpfe, mit beſonderer Heftigkeit im Gebiet
des Monte Aſolone. Die Jtaliener haben ihre erfolg-
loſen Angriffe nur ſüdlich vom Monte Fontanag Secca
wiederholt; ſie wurden abgewieſen.

Jn dem Piapeabſ
verſtärkte ſich das engliſche Artilleriefeuer.

Der Erſte Generalquarkiermeiſter.
Ludendorff.

Ein engliſcher Zerſtörer und 24000 t verſenkt
Berlin, 15. Jan. (Amtlich.) Neue U-Bootserſolge

im Mittelmeere:
ein engliſcher Zerſtörer

und 24000 Br. -Reg. To. Handelsſchiffsraum.
Am 30. Dezember v. Js. hat eines unſerer Unterſee-

boote, Kommandant Oberlentnant z. S. Obermüller,
vor Alexandrien einen großen bewaffneten, durch Fiſch
dampfer und Torpedobootzerſtörer ſtark geſicherten, vollbe-
ſetzten Truppentransporter verſenkt und darauf
in kühnem Angriff den Zerſtörer der Sicherung „II. 08“
durch Torpedotreffer vernichtet. Der Transporter hatte
nach Beobachtung des UBootes anſcheinend ausſchließlich
weiße Engländer an Bord.

Unter den übrigen von unſeren U-Booten verſenkten
Schiffen, von denen die meiſten für Jtalien bezw. die Eng
länder im Orient Ladung hatten, befand ſich ein weiterer
bewaffneter, von Zerſtörern geſicherter Transportdampfer
von etwa 5000 To., ſowie zwei mittelgroße Dampfer, die
aus Geleitzügen herausgeſchoſſen wurden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
z

Die Verſenkung eines Truppentransportdampfers hat des
halb heſonderen Wert, weil für die Beförderung von Truppen
nur große und ſchnelle Dampfer mit beſonderen Ein-
richtungen benützt zu werden pflegen. Vom Untergang des Zer-
ſtörers „H. 08“ wußten wir bereits aus engliſchen Meldungen.
Danach ſollte die ganze Beſatzung bis auf 10 Mann gerettet
worden ſein. Nun erfahren wir den wahren Hergang. Jnter-
eſſant iſt übrigens auch in dieſem Zuſammenhange die engliſche
Nachricht, daß die britiſche Admiralität wegen der zunehmenden
nBootsgefahr einen Teil ihrer Tranusporte nach Meſopotamien
und Paläſang nicht mehr durch das Mittelmeer ſerdet, ſondern
Dearts über den Atlantiſchen und Stillen und Jndiſchen

an.

Umbildung des Kabinetts Wekerle?
Budapeſs, 15. Jan. Meldung des Ungariſchen Korr.B.)

Nach Blättermeldungen dürfte ſich in der nächſten Zeit eine Um-
bildung des Kabinetts Wekerle vollziehen und zwar
in der Form, daß die geſamte Regierung ein Rück-
trittsgeſuch überreicht und Wekerle mit der Neubil-
dung des Kabinetts betraut wird. Der Miniſterpräſident
dürfte am Donnerstag vor dem König in Audienz erſcheinen
und ihm Vorſchläge unte-breiten.

Ein Ultimatum an die Sobranje?
Anmſterdam, 15. Jan. „Algemern Handelsblad“ erfährtaus London. e die Bolſchewikiregierung die Abſicht
habe, der Verfaſſurzggebenden Verſammlung am
18. b. M. ein Ultimatum
ſozieliſtiſchen Republf
und aſſen Beſitz zu enteignen-

r l Rußland zu einerzu erklären und alles Land
v
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Geſteigerte Artillerietätigkeit bei Lens
Bismarckiſches Deutſch in BreſtLitowsk

Es hatte ſo ſchön angefangen. Den geſchulten Diplo
maten der Mittelmächte traten ruſſiſche Leute aus dem
Volke gegenüber, die zunächſt von ihnen mit einem gewiſſen
Wohlwollen begrüßt wurden. Es ſchien leicht, dieſe ſchlich-
ten Leute zu überreden, und als die Weihnachtspauſe ein-
trat, war man über die meiſten Punkte anſcheinend ſchon
einig. Ueber die meiſten, aber nicht über die wichtigſten.
Der wich igſte betrifft die von Rußland ſchon aufgegebenen
Gebiete, deren Zukunft von dem Willen der Bevölkerung
abhängen ſollte. Das ſollte nach ruſſiſcher Auffaſſung die
Volksabſtimmung bedeuten, und zwar die völlig freie, alſo
hätten wir zunächſt die beſetzten Gebiete zu räumen. Alſo
ganz der Ton, den England anſchlägt, wenn es die Näu-
mung von Belgien und Frankreich zur Vorbedingung der
Verhandlungen macht. Als die Verhandlungen wieder auf
genommen wurden, erſchien mit den alten Delegierten
auch der redegewaltige, rechtsgelehrte Herr Trotzki. Da war
das Auftreten und die Sprache der Ruſſen mit einem
Schlage verändert. Trotzki, der eigentlich Braunſtein
beitzt, glaubte durch dreiſtes Auftreten Eindruck machen zu
können. Daß die Staeten in Zukunft in Frieden und
Freundſchaft leben wollten, bezeichnete er als Phraſe und
ron ſeinem Standpunkt aus mit Recht. Friede bedeutet
nach ihm für Rußland nur, daß es ungeſlört die Revo-
lution noch Deutſchland, dann weiter nach dem Weſten
tragen kann. Darum iſt es ihm anch ſo ſchwer, ſachlich zu
rerhandeln, immer verirrt er ſich auf grundſätzliche Fragen,
als wenn er auf einem ſozialdemokratiſchen Parteitag
wäre. und vergißt ganz, daß er und die Seinen das Ver
trauen das ihnen Rußland ſchenkt, nur dem Umſtand ver-
danken, daß man ſie für unbedingt friedensfreundlich hält.
Aber haben wir in Deutſchland den mindeſten Grund, die
Männer zu ſtützen, die gegen dieſelbe Regierung, mit der
ſie über die Einſtellung der Feindſeligkeit verhandeln, offen
den Aufruhr predigen? Es iſt ſebr erfreulich, wie General
Hoffmann es verſtand, mit dieſer dreiſten Anmaßung fertig
zu werden, die in Anbetracht der Lage nur erklärlich iſt,
wenn Trotzki und Genoſſen auf gewiſſe Ereigniſſe hoffen.
General Hoſfmann redete zu ihnen Bismarckiſches Deutſch
und zerſtörte das Nebelgebilde ihres Dünkels mit den
kühlen Worten: „das ſiegreiche deutſche Heer ſteht in Jhrem
Gebiet“. Ja, und es hält hier auf Ruhe und Ordnung,
während in dem unter der Herrſchaft der Bolſchewiki ſtehen
den Rußland von einem Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker
keine Rede iſt. Der General erinnerte an die Vorgänge
in Minsk, wo die Vertreter Weißrußlands tagten und mit
Waffengewolt auseinandergetrieben wurden, an die Kämpfe
mit der Ukraine, die noch lange nicht abgeſchloſſen ſind.
Und nun wurde Herr Trotzki kleinlaut und ba um Ver
tagung.

Durch gang Deutſchland ging ein Aufatmen, als es
von dieſer Wendung hörte. Nur „Berliner Tageblatt“ und
„Vorwärts“ ſind verſtimmt. Möge unſere Regierung auch
ihnen gegenüber dieſelbe Sprache finden, die General Hoff
mann in BreſtLitowsk geſunden hat!

Die Stillegung von Betrieben
Berlin, 15. Jan. Jm Ausſchuß des Reichs-

tags für Handel und Gewerbe erklärte am Dienstag zur
Frage der Stillegung von Betrieben und der
dabei zu beachtenden Grundſätze auf verſchiedene An-
tegungen ein Vertreter des Kriegsamts: Nach meinen Er-
fahrungen kann die Stillegung wegen Verſchiedenartigkeit
der örtlichen Verbältniſſe nicht von einer Zentralſtelle aus
erfolgen. Geheimrat Matthies erklärte: Die Auf-
ſtellung allgemeiner und dauernd gültiger Grundſätze wird
ſich nicht gut ermöglichen laſſen. Jm Zuſammenwirken mit
dem Kriegsamt wird das Wirtſchaftsamt künft:g Still
legungen möglichſt zu vermeiden ſuchen.

Die Deutſchen in Uruguay
Berlin, 16. Jan. Ueber die Lage der Dentſchen

in Uruquahy ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Der mit
der Vertretung der deutſchen Jntereſſen in Uruguay eauf-
trag e ſchweigeriſche Geſandte in Buenes Aires hat von der
Regierung der urnguayiſchen Republik in Monle Video
den Beſcheid erbalten, daß die im dortigen Staatsgebiet
lebenden Deutſchen keinerlei Beläſtigungen
zu befürchten haben, ſich vielmehr hinſichtlich ihrer Perſon
und ihres Eigentums derſelben verfaſſungsmäßig gewähr-
leiſteten Sicherheit erfreuen, wie alle Einwohner des Lan-
des. Sie hat hinzugefügt, daß die an verſchiedenen Unter
rich sanſtalten beſchäftigten Lehrer aufihren Poſten
in der Vorausſetzung belaſſen würden, daß ſie micht
durch ein den Inlereſfen des Landes zuwiderlaufendes
Verhalten zu anderen Maßnahmen Anlaß geben,



Wiener Preſſeſtimmen zu den Verhandluin BreſtLitowsk wen
Wien, 14. Jan. In Beſprechung der mannSchwierigkeiten, die ſich in Breſt? s iro wer n den

letzten Sitzungen ergeben haben, ſagt das „Fremdenblätt“:
Die Ueberbrückung der in den meiſten Fragenfeſigeſtellten Gegenſätze wird jedenfalls en und langwierige
Verhandlungen erfordern. Der Standpunkt der ruſſiſchen Dele-
gation weiſt in den erörterten Fragen Widerſprüche und Unklar-
heiten auf, aus welchen nun hervorzugehen ſcheint, daß es ihr
nicht ſo ſehr auf das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker als auf
die Durchführung ihres maximöliſti Programms ankommt.
Gewiß werden wir den ruſſiſchen Vertretern das Recht ein
räumen, über die aus dem ruſſiſchen Stagatsverband ausſcheiden

den Gebiete e G Zu dieſem 3 findenja die Verhandlungen ſtatt. Aber die Widerſprüche und Gegen
ſätze aus der Welt zu ſchaffen, wird, wie die letzten Verhandlungen
zeigen, noch ſchwieriger Arbeit bedürfen.

Die „Reue Freie Preſſe“ ſagt: Die Schwierigkeit un
n Prüfung der Haltung der ruſſiſchen Delegation wird

noch urch größer, daß die ruſſiſchen Vertreter parteitaktiſche
Zwecke verfolgen, zum Fenſter hinausſprechen und manches, was
ſie vorbringen, an die Adreſſe der Entente richten. Das Blatt
glaubt, daß die Heeresleitung die Frage der Grenzſicherung von
der der in itiſchen Strömung trennen will. Dieſes Pro
gramm wird in BreſtLitowsk zu löſen ſein. Ob die von den
ruſſiſchen Vertretern bisher gezeigte ablehnende Haltung ſich
wird bis zum Schluß aufrechterhalten laſſen, iſt die Frage

Das „Neue Wiener Tagblatt“ ſagt: Man hat die
Abgeſandten Rußlands nicht darüber im Unklaren en, daß
in BreſtLitowsk nicht über Weltanſchauungen und ialveform
des Univerſums geſtritten, ſondern lediglich über den Frieden
verhandelt werden ſoll. Durch große uld und bereitwilliEingehen auf t Probleme würde ihnen gezeigt, wie r
lich unſer Frie wille iſt. Die Volſchewiki werden hoffentlich
bald einſehen, daß es nicht um gewaltſame Durchſetzung von
Parteiprogrammen, ſondern um die friedliche Beendigung des
unheilvollen Krieges

Die er ſagt: Die Bolſchewiki werden ſich ent
ſcheiden wie in BreſtLitowsk ſich weniger der Demagogie als
praktiſcher Arbeit zu widmen. Trotz allex Schwierigkeiten darf
mani die BreſtLitowsk mit Ruhe verfolgen, nicht
allein weil die Volſchewiki aus innerpolitiſchen Gründen den
Frieden wollen, fondern auch weil ſie den Krieg nicht wieder er
neuern können.

Zur Verhaftung Caillaux

Bern, 15. Januar. Nach weiterer Meldung iſt
Caillanx nicht in die Jnfirmerie, ſondern in das Ge
fängnis La Sants verbracht worden.

7

Paris, 14. Jan. der Agence Havas.) Verhaftung Caillaux' ſchreibt „Liberté“: r enger
Freund Caillaux' hatte angekü i der Jtalien- und Argen
tiwienfahrer für den Fall ſeiner rn einen Revolver mit
fünf Kugeln Verfügung der Polizei hielte. Der geladene
Revolver iſt ſchon hiſtoriſch. Er war ſi da, aber ſeine Kugeln
wurden nicht benutzt.

„Patrie“ ſagt: Die neue Verhaftung wurde in der
Kammer knapp vor Mittag bekannt. Die in der Bibliothek oder
in den Ausſchußſälen arbeitenden Abgeordneten umringten gleich
die Journaliſten, die die Nachricht überbrachton. Die Aufregung
war t 732a Preſſe ibt: Die Skandalrubrik wird heute um
ein ſehr bedeutendes Ereignis reicher, um die Verhaftung des
früheren Miniſterpräſidenten Joſeph Caillaux.

„JIntranſigegnt“ erklärt: Denen, die aus Gewiſſens-
bedenken die Anklageakte Dubails für unzureichend hielten, gibt
die Verhaftung von heute morgen die Antwort. Es gibt etwas
anderes, was man uns nicht mitgeteilt hat. Schwerwiegende

bezeugen die Schuld des früheren Miniſters. öge
die Gerechtigkeit alſo ihren Lauf nehmen. Es gilt, mit allen
Mitteln ſich zu verteidigen und zu ſiegen.„Heure“ ſagt Georges lemeßeean hat geſtern eine der

gewichtigſten Entſcheidueigen getroffen. Er den früheren
Miniſterpräſidenten Joſeph Caillaux, verhaften laſſen. Heute
früh um 9 v war derjenige, der zwei Jahre lang dieſes Land
regierte und der anerkannte Führer der Partei
war, nichts weiter als ein Gefangener in Händen der Ge
h Caillaux iſt verhaftet. Clemencegu eröffnete ſo den
furchtbarſten Prozeß in dieſem Kriege. Er übernimmt die höchſte
und tragiſchſte Verantwortung

„Tem ps“ berichtet über die Angelegenheit ohne Kommen
dar und erinnert daran, daß Caillaux in dem Prozeß ſeiner Frau
am 27. Juli 1914 erklärt habe, daß er nicht mehr als 1 200 000
Francs Vermögen beſitze.

-Journal des Débats ſchreibt: Caillaux erfreut ſich
bis jetzt keiner Vergünſtigung. Er wurde in eine gewöhnliche
Zelle gebracht. Bouchar weigert ſich, etwas mitzuteilen. Wir
können aber ſagen, daß er um 2 Uhr 30 Minuten eine Unter
vedung mit Priolet Leutnant Bondoux hatte.

Der Arbeiteminiſter Roberts
ſagte in einer Rede in Crohdon, daß alle das Ende des Krieges
herbeiwünſchten, aber man könne nicht das Recht irgend einer
Nation auf Weltherrſchaft anerkennen. Während des Krieges
habe er die Politik der Partei aufgegeben und ſei einfacher eng
liſcher Bürger. Er kenne niemanden in der Regierung, der nicht
nächſtes Jahr den Krieg beenden würde, wenn es vereiribar wäre
mit den bei Beginn des Krieges aufgeſtellten Kriegszielen. Ehe
die Urſachen, die den Frieden geſtört hätten, nicht beſeitigt ſeien,
könne der Frieden nicht geſchloſſen werden. Er glaube nicht daran,
daß die Soldaten als Revolutionäre gus dem Felde zurückkehren
würden. Der vollkommene Staat könne nur durch allmähliche
Entwicklung zuſtande kommen. Die Wohlhabenden würden ſich
mit geringerem Beſitze begnügen, damit alle genug hätten. Er
glaube nicht an Geichheit, aber es ſei die Pflicht jeder geordnete
Geſellſchaft, dafür zu ſorgen, daß jede Familie genug habe, um
auskömmlijch leben zu können.

Nichtanerkennung eines maximaliſtiſchen Geſandten
durch Japan

Köln, 16. Jan. Die „Köln. Ztg.“ meldet von der
Schweizer Grenze: Ein junger Ruſſe, der früher in
Japan ſtudierte, traf in Tokio ein und teilte ſeine Er
nennung zum ruſſiſchen Botſchafter mit. Die
japaniſche Regierung lehnte ab, den maxi-
maliſtiſchen Geſandten anzuerkennen. Der bisherige
ruſſiſche Botſchafter weigerte ſich. das Amts-
gebäude zu verlaſſen.

Verhaftung des rumäniſchen Geſandten
Stockholm, 13. Jan. Nach einer Meldung der „Agence

Havas“ aus Petersburg wurden der rumäniſche Ge
ſandte Diamandi und das Perſonal der Geſandt-
ſchaft tern abend auf Befehl der Volksbeauftragien
verhaftet und in der Peter-Paul- Feſtung

in e h Werte Shaftun abe große ung orgerufen. auKHillat es Johredtrechſele ein Blatt erſchien, ſei ſie nicht

allgemein bekannt geworden. Das diplomatiſche Korps,
das neutrals, ſei vom VDoyen, dem amerikaniſchen

Botſchafter S dringend zuſammenberufen. um Ein

hebung der Abgabe von Per

Der Staatshaushaltsplan
für das Rechnungsjahr 1918

Berlin, 16. Jan. Jn dem Vorbericht zu dem vom
Finanzminiſter Dr. Hergt heute dem preußiſchen Abge
ordnetenhauſe vorgelegten Staatshaushalts-
plan für das Rechnungsjahr 1918, heißt es:

Der Staatshaushaltsplan ſchließt in Einnahme und Aus
mit 6 546 699 278 M. ab. Die Schlußſummen erhöhen ſich gegen
den Haushalt des laufenden R nungsjahres um 1 385 933 557 M.

Jn der Annahme, daß der Krieg am 1. April 1918 noch fort
dauert, ſind die durch das Geſetz vom 8. Juli 1916 bewilligten
Zuſchläge zur Einkommenſteuer und zur ren sſteuer mitveranſchlagt, gleichzeitig aber auf Grund des S leges Geſetzes

von dem Geſamtaufkommen an Einkommenſteuer und an Er-
gänzungsſteuer 100 000 000 M. zur Deckung der Fehlbeträge des
Rechnungsjahres 1914 und der nächſtfolgenden r
abgeſetzt worden. Ohne dieſe Abſetzung würden die Einnahmen
und Ausgaben des Rechnungsjahres 1918 das Gleichgewicht halten.
Dieſes günſtige Ergebnis konnte angeſichts der ſteigenden Aus
gabebedürfniſſe aus Anbaß des Krieges an Kriegsbeihilfen
und Kriegsteuerungszulagen für Beamte uſw. ſind allein
370 000 000 M. neu vorgeſehen nur durch Erſchließung neuer
Einnahmen erzielt werden. Zu dieſem Zweck iſt bei der Eiſen
bahnverwaltung, die an den Me aus Anlaß des
Krieges in erſter Linie beteiligt iſt, eine allgemeine Erhöhung
der Perſonen und Gütertarife in Ausſicht genommen, woraus
eine Mehreinnahme von 389 Mill. M. erwartet wird. Trotzdem bleibt
der für allgemeine Staatszwecke verwendbare Reinertrag der
Eiſenbahnverwal hinter der Höchſtgrenze von 2,10 v. H.
des ſtatiſtnſchen Anlagekapitals noch um rund 169 Millionen M.
zurück. Nur dadurch, daß gleichzeitig bei anderen Einnahme
zwei ſo bei den direkten Steuern, den ten und der Seeha wenn
ha infolge des Krieges entſprechend höhere Einnahme-
ſteigerungen erwartet werden, war es ausnahmsweiſe möglich,
den Minderertrag der Eiſenbahnverwaltung auszugleichen.
Immerhin zwingt die erwähnte Abſetzung dazu, die Einnahmen
um 100 000 000 M. zu ergänzen. Deswegen iſt ein Betrag von
gleicher Höhe als außerordentliche Einnahme eingeſtellt, die vor
behaltlich eines etwaigen Geſetzes, durch welches Erträgniſſe nach
Maßgabe des Geſetzes über die Zu ſchläge zur Einkommenſteuer
und zur Ergärizungsſteuer weiterhin zur Deckung von Fehl-
beträgen des Staatshaushaltes zur Verfügung geſtellt werden,
durch Anleihe zu beſchaffen ſind.

Bei der Aufſtellung des Staatshausplanes iſt im allge
meinen nach den gleichen Gundſätzen wie bei dem für 1917 ver
fahren. Nachdem bereits im Vorjahre der Eiſenbahnhaushalt
erſtmalig wieder nach rein ſachlichen Geſichtspunken aufgeſtellt
war, iſt dieſes Verfahren nun auch auf die übrigen Betriebs
verwaltungen, wenigſtens ſoweit es ſich um veine Betriebsein-
nahmen und au handelt, ausgedehnt. Auch im übrigen
ift der Verſuch, die Einnahmen möglichſt der Wirklichkeit anzu
nähern, in verſtärktem Maße fortgeſetzt worden. Bei den Aus
gaben, ſoweit es ſich nicht um reine Beiriebskoſten und um Aus-
n aus Anlaß des Krieges handelt, iſt wieder größte Zurück-

ltung geübt. Nur in Bezug auf die Umwandlung und Schaf
fung neuer planmäßiger Stellen konnte bei der Dauer
des Krieges die frühere grundſätzliche Zurückhaltung nicht länger
aufrecht erhalten werden. Nachdem ſchon im Vorjahre zugunſten
der Betriebsverwaltungen eine Ausnahme inſoweit gemacht war,
als es zur ungeſtörten Fortführung des Betriebes unumgänglich
notwendig erſchien, ſind in dieſem Jahre weitere Ausnahmen
durch Umwandlung vorhandener und Schaffung neuer plan-
mäßiger Stellen, und zwar auch bei den reinen Staatsverwal-
tungen, in beſchränktem Umfange zugelaſſen. Eine weitergehende
Errichtung neuer Beamtenſtellen war ſchon wegen der geplanten
allgemeinen Verwaltungsveform zu vermeiden, zu deren wich
tigſten Aufgaben die Verinfachung des Behördenapparates und
die Verminderung der Zahl der Beamten zu rechnen iſt.

Ohne Berückſichtigu der Ab- Und uſetzung von100 000 000 M. ſtellen ſich fur das Rechnungsjahr 1918:

die ordentlichen Einnahmen auf SG538 863 278
die dauernden Ausgaben auf 6195 091 411

der Ueberſchuß im Ordinarium auf 343 771 867
die ordentlichen Einnahmen auf 7 836 000
die einmaligen und außerordentlichen Aus

gaben auf 331 607 867der Zuſchaß im Extraordinarium auf 348 771 867
Gegen die Veranſchlagung für das laufende Jahr ſteigen:

die ordentlichen Einnahmen um 13884 713 557
die dauernden Ausgaben um 1 230 360 172

der Ueberſchuß im Ordingrium um 145 353 385
die außerordenklichen Einnahmen um 1 220 000
die einmaligen und außerordenlichem Aus

gaben um 146 573 385der Zuſchuß im Extraordinarium um 145 358 885
1. Bei den Steuern und den ſtaatlichen Betriebsverwal-

tungen ergibt ſich ein Mehrüberſchuß von 94 527 146 M., der ſich
aus 247 947 467 M. Mehrüberſchüſſen und aus 183 420 321 M.
Minderüberſchüſſen zuſammenſetzt.

An der Spitze der Verwaltungen, die einen Mehr
überſchuß erwarten laſſen, ſteht die Verwaltung der
direkten Steuern mit einem rüberſchuß von
184 718 100 M. Unter der Vovausſetzung der Forterhebung der
Zuſchläge konnte die Einkommenſteuer um 179 000 000 M., die
Ergängungsſteuer um 51000 000 M. höher veranſchlagt werden.
Für die im Rechnungsjahr 1918 zur Erhebung kommende Beſitzſteuer ſt eine Entſchädigung von 4 000 000 M. in Anſatz gebrach,

gegenüber einer Vergütung von 1 100 000 M. an die Gemeinden
für ihre Mitwirkung bei Veranlagung und Erhebung. Neu
vorgeſehen ſind die Stellen für 40 Kataſteraſſiſtenten, 1 Rent
meiſter und 9 Vorſitzende der Veranlagungskommiſſionen. Im
Extraordinarium ſind wieder 100 000 M. als Zuſchuß zum Hilfs
arbeiterfonds und 150 000 M. als Zuſchuß zum Fonds für außer
ordentliche Vergütungen an mittlere Beamte in Anſatz gebracht.

Es folgt die Forſtverwaltung mit einem Mehrüber
ſchuß von 29 188 M. Die Einnahme für Holz iſt um 381 400 000
Mark höher angeſetzt, gegenüber einer Steigerung der Werbungskoſten um 7 800 000 K. aus Nebennutzungen ſind 5 291 000 M.

J. e Ss ſtſchweiber vorgeſehen.
Die r r der Zölle und indivektenSteuern läßt einen Mehrüberſchuß von 17 834 965 M. er

warten. Die Vergütungen vom Reich Erhebungs und Ver
waltungskoſten ſind infolge der Reichsgeſetze vom 8. April 1917
um 7 M. höher darunter 3 546 000 M. für Er

onen und Güterverkehr Verkehrs
ſteuer) und 4 000 000 M. für Grhebung der Kohlenſteuer. Die
preußiſche Stempelſteuer konnte um 10 000 000 M. wer
den. Neue Stellen ſind vorgeſehen für 1 Oberzolldirektionsmit
glied und 2 Oberzollinſpektoren. Der Fonds für Hilfsbeamte iſt
um 180 885 M. verſtärkt

Bei der Seehandlung wird ein Mehrertr von
12 540 500 M. erhofft, wobei die in Ausſicht genommene Er ng
des. Betriebskapitals prnan noch nicht berückſichtigt iſt. Die
Verwaltungskoſten ſind um 525 530 M. geſteigert. Neue Stellen
7 r angefordert für 3 Buchhalter, 6 Kaſſenſekretäre und

4 er.i der Domänenver waltung iſt ein Mehrüberſchuß
don 2 885 860 M. verern Es kommen in Zugang 1 Domäne,

e e e u ter e

MVetrieh

Der Ueberſc der Lotterieverwaltung erſcheint
um 880 542 M. r, weil nach dem vorausſichtlichen ein
I 1917 eine entſ de Ermäßigung der Renten für diet hre ſch-Enrbentſgen giaſenlettede beteiligten Staaten à

erwarten iſt.
r w. r r die Eiſenbahn,verwaltung mit 152 422 883 M. ili Die ordentlichen

M.

s t. Der
Reinüberſchuß berechnet

H. de
um 150 015 085 M

z

Die Bergverwaltung weiſt einen Minderüberſchuß vor
2 205 286 M. auf. Davon entfällt auf den Betrieb ein Minder.
c von 1674 276 M., der ſich aus 6 664 776 M. Minder.
überſchuß im Ordingrium und 4 990 500 M. Minderzuſchuß im
Extraordinarium zuſammenſetzt. Jm Ordinarium ſind die Ein
nahmen 204 091 800 M. und die Ausgaben 210 756 576 M. höher

Durchlaufend in Einnahme und A erſcheint
die Kohlenſteuer mit 80 800 000 M. Unter den übri Mehreinnahmen find enthalten 101 938 410 M. aus den Eleintotiet,

bergwerben als Folge allgemeiner Preisſteigerung, unter den
übrigen Mehrausgaben 2 420 000 M. Krie ihilfen und Krieges.
teuerungszulagen für die Beamten uſw., 41 230 490 M. für Mate,
rialien und Geräte und 70 518 990 M. für Löhne. Durch Hinzu.
tritt der Hiberniaſchuld 3 ſich der Schuldendienſt um 8 138 406
Mark erhöht, dem eine Mehreinnahme aus dem Austeil für die
Hibernigaktien von 7 529 760 M. gegenüberſteht.

2. Die Dotationen und die allgemeine n
verwaltung erfordern einen Mehrbedarf von 26

Auf die öffentliche Schuld entfällt ein Mehrbedarf von
20 603 481 M. r Verzinſung und Til ſind 21 992 822 M
und 11 857 944 M., zuſammen 83 350 766 M. mehr erforderlich
dem eine Mehreinnahme von 6 775 693 M. und 5 958 383 M., zu

12 734 076 M. als Anteil der Bergverwaltung und der
iſenbahnverwalt an ber Verzinſung und Tilgung derStaatsſchuld nü ht. Neue Stellen für 1 Mitglied und

64 mittlere, Kanzlei und Unterbeamte.
Bei der allgemeinen Finan ein Mehrbedarf von 5 849 828 M., davon P iss de n ung

des Austeils auf die Hibernigaktien nach dem Haushalt der V
verwaltunS. vet den eigentlichen Staatsverwaktungen

ibt ſich ein Mehrbedarf von 168 068 477 W., der ſich aus
z chüſſen von 176 948 376 M. und Minderzuſchüſſen vor

879 899 M. zuſammenſetzt.
Das de e epfordert einen Mehrbedarfvon 183 570 566 M., der ſich aus der Einſte der Kriegsbei

hilfen und Kriegsteuerungszulagen für Beamte uſw. erklärt. Jm
angen werden für Wie Zweck 370 000 000 M. angefordert, davon

330 000 000 M., für Geiſtlicheür Beamte und Volksſchull
10 000 000 M. und für Volksſchullehrer des Ruhe
ſtaerdes ſowie für Hinterbliebene von Beamten und Volksſchut-
lehrern 80 000 000 M. Auf den shalten der waltung, der
Eiſenbahnverwaltung und der Juſtizverwaltung erſcheinen von den
Kriegsbeihilſen undKriegsteuerungszulagen für Beamte 216 641 000Mark, von den Kriegsbeihilfen für Veonte des Ruheſtandes urd für

Hinterbliebene 17 350 000 M., während für alle übrigen Ver
waltungen die Mittel im Extraordinarium des Finanzminſſe
riums ausgebracht ſind. Ferner erſcheinen hier wieder 585 000
Ma.k als Zuſchuß zu den Fonds für Unterſtützungen an Beamte
aller Verwaltungen mit Ausſchluß der Bergverwaltung. der
Eiſenbahnverwaltung und der Juſt ng. und 3 000 000
Mark als Zuſchuß zu den Fonds v iſtützungen an frühere ſtaatliche Lohnempfänger und an Hinter
bliebene von Lohnempfängern. Jm Ordinarium haben ſich die
Ausgaben für die Oberp äſidien und Regierungen um 464 440
Mark erhöht, darunter befirden ſich die Gehälter für weue Stellen
für 10 Regierungs äte, 55 Sekretäre und 80 Kangliſten; ferner
iſt der Fonds für geſetzliche Witwen- und Waiſengelder um
1000 000 M. geſteigert.

Bei der Juſtizverwaltung ergibt ſich ein Mehrbeda
von 41 829 800 M. (21 8371 000 M. inarium und 19 958 800 M.
Extraordinarium). Durch Uebe: nahme der Strafanſtalten und
Gefängniſſe aus der Verwaltung des w. teht im Ordi
narium ein Mehrbeda f von 8 940 829 Die Einnahmen an
Koſten und Geldſtrafen ſind um 15 000 000 M. herabgeſetzt.
Niedriger veranſchlagt ſind namentlich die Gebühren der Ge
richtsvollzieher um 2 705 000 M., höher dagegen die Beſoldung
fonds der Landgerichte und Amtsgerichte namentlich infolge der
Errichtung von neuen Stellen für 11 Staatsanwälte und 740
mittlere, Kanglei- und Unterbeamte um 2076 550 M. Jm
Ext. aordingrium die Kriegsbeihilfen und Kriege
icuerungszulagen für te uſw. mit 21 100 000 M.

Die geiſtliche und Unterrichtsver waltung
beanſprucht einen Mehrbedarf von 1 224 194 M., und zwar im
Ordinarium 2 458 069 M. mehr, im Extraordinarium 1 288 875
Mark weniger. Jm Ordinarium ſind geſteigert die Ausgaben
für die Univerſitäten und das Charitékrankenhaus in Be lin um
169 288 M., für die höheren Lehranſtalten um 85 420 M., davo
25 490 M. für die männliche und 60 000 M. für die weibliche
Jugend, ferner für das Elementarunterrichtsweſen um 2 025 880
Mark, darunter die Gehälter für 15 neue Kreisſchulinſpeltor
ſtellen, 60 000 M. Zuſchüſſe für die x J. der Volks
ſchullohrer und lehrerinnen, 450 000 M. für amtlichen Kreis
tagungen der Volksſchullehrer und lehrerinnen, die vom Redh
nungsjahe 1915 ab eingeſtellt waren und 581 800 M. Witwen-
urd Waiſengelder für die Hinterbliebenen von Volksſchullehrern.
Jm Extraordinarium hat ſich der Bedarf für die Univerſitäten
um n M., für die höheren Lehranſtalten um 526 245 M
vermindert.

Bei dem Staatsminiſterium erſcheinen unter Linen
endenveſonderen Kapitel die künftig we t Ausgaben,

die durch die Errichtung des Amtes eines preußiſchen Staats
kommiſſars für Volksernährung erforderlich gewo ſind; ſie
belaufen ſich auf 468 000 M.

werden.
Jitßeſchaern v u Mutterſtulen aufgen
n ern u tten ommenſind neue Stellen für 1 Landſtallmeiſter,

werden

und 1 Geſtüthofaufſeher vorgeſehen. Extraordinarium iſt einFonds von 1 600000 M. m Zuſchuß zum
ordentlichen n aufsfonds acht. an n r Mi Zufweilent iſter um ern.s 905 982 M. iſt aber nur ein i rduerch ebertraun der an Getcnuuh ant
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m Geſamtbedarf von 14 200 000 M.

Die landwirtſchaftliche rer eNinderzuſchuß von 946 079 M. wovon auf das ingrium
g89 M. und auf das Extraordinarium 705 440 M. entfallen.

Anteil Preußens an dem S der Reichsſtemp
Petteinſätzen bei Pferderennen um 65 100 000 M.

eeſetzt; um den gleichen Betrag iſt der Fonds zu Preiſen bei
ferdewnnen geſteigert. Neue Stellen ſind vorgeſehen unter
derem für 2 Vorſteher von chemiſchen Unterſuchungsämtern,

ierungsbaumeiſter und für 16 Meliovationsbauſekretäre.t ehe der Gntſchadig
igungen für 30 Meliorationstechniker

r ebenſoviel Meliorationsbauwarte ge

munaler Fluß Förderun no i de rungen erPark gekürz!.

Preußiſcher Landtag
Herrenhaus

(Schluß aus der Morgenausgabe.)
Handelsminiſter Dr. Sydow: Es iſt dringend erwünſcht.
dieſes Geſetz zuſtande kommt. Mit ihm allein iſt es

(her nicht getan, es iſtnur der erſte Schritt zur
Löfung der Wohnungsfrage. Eine Reihe ein

er iſt von größter Bedeutung, ſo dieber die Bereitſtellung von Baugelände. a erſter Linie
handelt es ſich um Maßnahmen zur Geſundung des Fa
milienlebens und zur Hebung der Bevölkerungszahlen.

Staatsſekretär a. D. Dernburg: Jch begrüße die Vorlage
als erſten Schritt auf dem Wege zur Beſſerung des Woh
nungsweſens. Bisher gab es nach der polizeilichen Bau
nahme keine Jnſtanz mehr, die ſich um den Zuſtand der
Wohnungen kümmerte. Der Geburtenrückgang e
ſhreckend. Beſonders ſchlimm iſt die Sterblichkeit der Kin-
her unter einem Jahre. Wir nehmen das Geſetz gern an,
wie es aus der Kommiſſion herausgekommen iſt.
Finanzminiſter Dr. Hergt: Jch bitte Sie, nicht mit
Peſſimsmus, ſondern voller Hoffnung an dieſes Geſetz zu
gehen, wie es auch die Regierung bei der Ausarbeitung des-
ſelben getan hat. Es läßt ſich noch manches über dieſes Ge
ſetz hinaus erfüllen. Wir werden ſtreng wirtſchaftlich ver
fahren, aber innerhalb dieſes Programms ſind wir gern be
reit, mehr als bisher zu tun. Erſt wollen wir Erfahrungen
ſammeln, bevor wir an das Hohe Haus mit neuen Vorlagen
berantreten.

Staatsminiſter a. D. Graf Poſadowsky: Das Geſetz wird
bald gründlicher Ergänzung bedürfen. Beſonders wird
bald ein Notgeſetz erforderlich werden, um die frühere an

Das
iſt keine Beſchränkung der Freizügigkeit, ſondern eine not

n die Stelle
nd die Vergütungen

reten Der Fonds

wendige Maßnahme im Geiſte dieſes Geſetzes. Die zur
Lerfügung geſtellten Gelder reichen bei weitem nicht aus.
Vir werden uns im Reiche und im Staate die Etats ſehr
genau anſehen und Abſtriche machen müſſen, um für das
Vohnungsweſen Mittel frei zu bekommen.

Oberbürgermeiſter Dr. Ackermann-Stettin: Bei Neu
r Fabrikgeländen müßte auch dafür geſorgt
werden, daß genügende Wohngelegenheit vorhanden iſt.Damit ſchloß die Ausſprache. ba ß

Die Vorlage wurde einſtimmig
nommen.

Angenommen wurde ferner u. a. eine Entſchließung, die
Regierung zu erſuchen, die geſamte Bearbeitung des Woh
umngeweſens der einheitlichen Leitung eines
NRiniſteriums zu unterſtellen.
Ohne Ausſprache wurden das Bürgſchaftsſiche
tungsgeſetz, ſowie die Vorlage betreffend die Ver
längerung der Geltungsdauer der Ver
erdnung zur Sicherſtellung des kömmu-
alen Wahlrechts der Kriegsteilnehmer
verändert angenommen.Damit war die Tagesordnung erledigt.

Lächſte Sitzung morgen Mittwoch 2 Uhr.

n r der See-markenpolitik, Rechnungsſachen.Schluß nach 614 Uhr. e

Berlin, 15. Jan. Der Aelteſtenausſchuß des
Abgeordnetenhauſes hat beſchloſſen, am Don
erstag und Freitag keine Plenarſitzungen

zuhalten damit der Verfaſſungsausſchu ß ſeine
tbeiten fördern könne. Am Sonnabend, den 19. Januar,

ange-

2

d die erſte Leſung des Etats beginnen. Vom
nnerstag, den 34. Januar, bis zum 23. Februar wird
e Pauſe eintreten, um dem Haushaltsausſchuß
W dem Wahlrechtsausſchuß Zeit zu den Be
gungen zu laſſen. Dann ſoll die zweite und dritte
r t t a e r en d e demau ſe ſo zeitig zugeſtellt werden, er in

geſetzlichen Friſt erledigt werden kann.

Amtliches Wahlergebnis in BautzenKamenz
„„Dauten, 15. Jan. Bei der am 11. d. Mts. vorge
a enen Reichstagserſatzwahl im Wahlkreis Bautzen-

men z wurden nach endgültiger Feſtſtellung abgegeben:
r Juſtizrat Herrmann (Konfervativ) 6986, Landtags
eeordneten U h lig (Sozialdemokrat) 6451, Kaufmanneder r c Ftimmen,tig 76 Etimmen. Esn getig ſomitHerrmann und Ahlig er

wo
zwiſchen

iſt er-

Provinz Sachſen und Umgebung
Penſionierung des Deſſaner Oberbürgermeiſters

Deſſan, 15. Januar.
Die heutige Stadtverordnetenverſammlun

wahm in namentlicher Abſtimmung mit 19 Stimmen
Stimmenthaltungen das Penſionsgeſuch des Ober
h an. ie Aenderung des Ortsſtatutsbetr. Anſtellung eines fünften Stadtrats iſt von der Regierung
nicht igt worden. Eine Beſchlußfaſſung über die

zu der Beſchäftigung. hilfsdienſt
pflichtiger Stadtverordneten im tiſchen Dienſt
wurde verbagt. Ferner erklärte die Stadtverordnetenverſamm-
lung, v einem Einſchreiten gegen einen Stadtve o tenwegen icavidriget Handlung kein Grund vorli Der An
trag auf Einleitung eines Ermittelungsver-
h den e fwet T T Weitu Höchſtpreiſe wur nunmehr erfolgtenEdsffnun des Diſgiplinarve fahrens gegen den Obebürger-

meiſter als zwechlos zurückgezogen.
J 4

Gegen den Verzichtfrieden
e. Bernburg, W. Jan.

Die Kreis und der Deutſchen Vaterlandspartei hielt im Gemeindehauſe eine Verſamm-
lung ab, die aus Stadt und Kreis ungewöhnlich zahlreich be
ſucht war. Marine-Oberpfarrer Wangeman n verbreitete ſich
in etwa anderthalbſtündigen, pachenden Ausführungen über die
Notwendigkeit eines ſtarken deutſchen Frieden und dann aus
einer reichen Kenntnis und Erfahrungen in der Marine und in

Kolonien wirkungsvolle Erläuterungen. An ſeine mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommenen Darlegungen ſchloß ſich eine
kurze Betrachtung des Vorſitzenden, Rechtsanwalts Kau

n,über die ärtige politiſche Lage. Dann wurde beſchloſan Genereifebmarſgat von Hindenburg und Reichs
kanzler Grafen Hertling Telegramme zu ſenden. Das Tele-
gramm an Hindenburg lauter:

“Ew, Exzellenz und den General Ludendorff bekunden
in großer Zahl verſammelte Männer und Frauen aus Stadt und
Kreis Bernburg die Zuverſicht, daß das deutſche Volk in feſter
Ent ſchloſſenheit zu ſeinen beiden größten Feldherrn ſteht, denen
es Unermeßliches verdankt, und daß es keinen Frieden
gutheißen wird, der nicht den von ſeinen beiden Volkshelden
für notwendig erachteten Forderungen entſpricht.

An Heritling wurde folgendes Telegramm geſandt:
„Jn ſchickſalsſchwerer Stunde ſprechen in großer Zahl ver

ſammelte Männer und Frauen aus Stadt und Kreis Bernburg
Ew. Exzellenz Dank aus für die mannhaften Worte, die nach
BreſtLitowsk gerichtet waren. Sie erwarten von der Feſtigkeit
Ew. Exzellenz, daß nur ein ſolcher Friede geſchloſſen w der
den Forderungen der Oberſten Heeresleitung
voll entſpricht, uns damit militäriſch ſichert, die poli
tiſche und wirtſchaftliche Weiterentwickelnng
Deutſchlands und Arbeit und Verdienſt für den
deutſchen Arbeiter verbürgt. Sie widerſprechen
ſchließlich energiſch jedem Verſuch, unſere beiden Volkshelden in
den Fragen von Krieg und Frieden und bei der Beſtimmung
deutſchen Lebensnotwendigkeiten auszuſchalten.“

Die Hindenburgſpende der Provinz Sachſen
Der Wunſch unſeres Hindenburg, den in der Heimat ſchw

arbeitenden Rüſtungsarbeitern infolge der ſchwierigen Ernäh-
nei eine e en der Lebensmittelverſorgung
zu beſchaffen, fand freudigſten Widerhall im Volbe. Die
unter dem Namen „Hindenburgſpende deutſcher Landwirde“ ins

eine beſondere Stelle. Die Bewirtſchaftung der S t
der r chſtelle übertragen, der ein beſonderer Beivat
beigegeben wurde. Dieſer ſtellte zunächſt die Richtlinien auf, nach
denen Aufbringung und Verteilung erfolgen ſollten. Die Auf
bringung erſtreckte ſich auf Speck, Schmalz, Fleiſch,
Fleiſchwaren, Wild, Eßwaren und Butter, ſoweit

von Selbſtverſorgern im voraufgegangenen Winter einge

einzelnen Kreiſen wurden Sammelſtellen ein-
gerichtet. Der Provinz Sachſen wurde die Geſamtaufbringung
ihrer Sammlungen mit Rückſicht auf die große Zahl der in der

rovingz beſchäftigten Rüſtungsarbeiter zur eigenen eüberlaſſen Außer kleinen Zuwendungen von außerhalb erhiel

e e e Her atte v swein e.
Die ſchwierige Feſtſtellung der Arbeiter, die an den Spenden

beteiligt werden ſollten, übernahmen die Kriegsamtſtellen M
burg und Kaſſel. Die Kommunalverbände aber ſtellten nach An
hörung von Ausſchüſſen die Werke feſt, die aus der Spende be
dacht werden ſollten. Die erſte Aufſtellung ergab eine Zahl von
238 442 r enden Arbeitern, die ſich nachträglich

als en ob elbſtverſorger wurden von der Perteilung

Die Transporte wurden nach Möglichkeit von den Sammel
ſtellen der Ueberſchußkreiſe unmittelbar an die Bedarfs-Kömmu-
nalverbände geleitet. Namhafte Verluſte ſind leider durch Be
raubungen auf der Bahn entſtanden, die allerdi von der Bahn
erſetzt wurden, deren Menge aber fehlte. Auch die Verpackungs
frage machte große Schwierigkeiten. Die Ueberſchüſſe, die nicht
direkt von den Kreiſen verfügt werden konnten, wurden nach
Magdeburg auf Lager der Provingial-Fleiſchſtelle genommen.
Man verfolgte dabei zugleich den eine Reſerve für den
Sommer zu ſcha

Jm ganzen erreichte die Spende die Höhe von 7118 Zent-
nern. Außerdern wurden aus den beſonders geſpendeten
Schweinen 900 Zentner Schmalzerſatz und Leber-
wu r ſt hergeſtellt. Zuzüglich der Spenden von außerhalb ſtan
den zur Verfügung 80657 Zentner Brutto. 6000 Zentner
wurden direkt von den Sammelſtellen an die Verbraucher ver
laden, 2000 Zentner als Reſerve im Kühlhauſe des Schlachthofes
aufgeſamenelt.

Die Verteilung der P re 7 in derProvinz auf die Rüſtungsarbeiter. fanden
im ganzen 6 Vertei n ſtatt: 1. W 500 Gramm2. März 500 Gramm, 8. April Mai 250 Gramm, 4. Juli
250 Gramm, 5. Oktober 200 Gramm, 6. November 200 Gramm.
Am 16. Dezember war die Verteilung beendet. Der Geſamt

rt der Spende betrug etwa 2 400 000 M. die Reſerbe
ang 7 t ab Magdeburg abgegebenreiſe, zu ie vgwerden konnte, betrugen: Speck, Schinken, igrgiserſgs Leber

wurſt 6 M., Schmalz 6,60 M., Kochwurſt 4,70 M. für 1 Kilo
Die Preiſe, die von den Kreiſen bei ren n

ge rt werden mußten, waren
Einkauf.

Leben gerufene Organiſation erhielt auch in der Provinz Sachſene wurde

Landtag von Sachſen-Meiningen
W. Meiningen, 15. Januar.

auſge nommen Gerben M. Nah Sir U v
r e r betreffend die fingan

ziElle Selbſtändigkeit der Ki DieLinke verläßt den Saal. Die mitStimmenmehr

t

ichtsvollzichers Semm in Sonneberg,
gering anſieht. Sie werden der Regierung

übe rwieſen. Abg. Dr. Michaelis berichtet über
nd Landesheil- und Pflege anſtalt

9,50 M., 2.
durch die Erhöhung den Armenwerbänden

aufzubürden, wird vorgeſchlagen, die den
n Mehrausgaben im Jahre 1918 bis zu

nig für den Verpflegungstag auf die Staatskaſſe über
auf den Kriegsnotſtandsfonds von 4 Millionen

wird einſtimmig angenommen.

und Skadkparlamenken
Verbandskagungen Wahlen

Jan. (Jn der Stadverord neten
itz un g) gab der Beigeordnete Pohle einen kurzen Bericht

ädti Verwaltungeweſen im Jahre 1917 und ge
nochmals des verſtorbenen Bürger meiſters.

mein hat die ſtädtiſche Verwaltung an Umnfang zugenommen
und größere Anforderungen an die Beamten geſtellt. Sehr er-
freulich konnte bezeichnet werden, daß die Zahl der Geburten
und Eheſchlie erheblich höher war als im Vorjahre. Nach
Eintritt in die Tageso wurde der bisher

Kaufmann Slſter. Ebenſo
einzelnen Kommiſſionen wieder

i der ausſcheiden Magiſtratsmitglieder wurde abgeſehen und deren Wahlpe riode um ein Frbr
verlängert. Jn die Kommiſſion, die die eingegangenen Be
werbungen um die Bürgermeiſterſtelle prüfenund Vo ſchläge über die Wahl machen ſoll, wurden außer dem
Stadtverordnetenvorſteher noch vier andere Mitglieder der Ver
ſammlung gewählt. Eingegangen waren bis zur Stunde 72 Be
werbungen Eine längere Auseinanderſetzung verurſachte
eine über die traurigen Beleuchtunge verhältniſſe eingebrachte
Beſchwerde. Wir find in unſerer Beleuchtung ſchon an
vieles gewöhnt ſo ſchlecht aber wie tm der letzten Zeit ſt es kaum

geweſen. Beſonders empfindlich ſind die fortgeſetzten Stö-
für die Gewerbetreibenden die die

gebracht; es wird allgemein bedauert, daßſich die Stadt dem Silektrigitätove bande angeſchloſſen S
mal vor dem Anſchluſſe unſere Beleuchtung gut war. Die Ver
ſammlung beſchloß, vorläufig von einer Beſchwerde an die Re
gierung abzuſehen und nochmals zu verſuchen durch eine ſolche
an das Werk um Abhilfe zu ſchaffen. Es wurde darauf hin.
gewieſen daß die Vorbevatungen zur elektriſchen Anſchlußbahhnim Gange ſind und es gelungen t einige GSlektrigitätsgeſell
ſchaften zu intereſſieren.

Halberſtadt, 16. Jan. (Zum Tode des Bürger
meiſters Weißenborn) wird noch gemeldet: Wie ge
wöhnlich hatte Weißenborn des Abends noch fheißig gearbeiteund muß vergeſſen haben, den Haupthahn zwiſchen Wand. und

Schlauchleitung abzudrehan. Der Gasdruck war ſo ſtark, daf
auch eine ältere Dame im Nebenzimmer davon bewußtlos wurde.
Deren Sohn, ein Oberſtabsarzt, bemerkte beim Nachhauſe-
kommen den Geruch. Er ſchlug Lärm und es gelang ihen, ſeine
Mutter wieder in das Leben zurückzurufen. Man ging auch der
Entſtehungsurſache nach, aber roh zweiſtündiger Wieder
belebungsverfuche gelang es nicht, ürgermeiſter Weißenbor
wieder in das Leben zurückzu rufen.

Verſchiedene Nachrichken
r. Naumburg, 15. Jan. (Ehrloſe Frauenzimmer.)Durch Urteil der Strafkammer ſind die h Anng

w. in e r Friee ergenrodag wegen uner ije 8 Monaten Gefängnis beſtraft worden.
W. Schleiz, 16. Jan. (Wegen Unregekmäßigkeiten)

wurden die Mühlen von Richard Ulitzſch in Görrkwitz und
Otto Liebold in Löſſau amtlich geſchloſſen.

W. Leutenberg (Schwarzb.Rudolſtadt), 16. Jan. (Z u mwehenBau eines Kinderheims) ſpendete
Otto Schmidt 35 000 M.

Landwirtſchaftliches
Sparſamſte Verwendung von Stroh und Erſatzſtren!

Die Knappheit an Rauhfutter muß überall auch dort, wo
ſolches zur Zeit noch reichlicher zur dazu
föhren, ſämtliches Stroh zu verfüttern und zur
Einſtreu nur Grſatzſtreu (Torf, Sägemehl, Laub, Tannennadeln,
Tanne nreiſig, Ginſter, Farnkraut uſw.) zu verwerten. Der
beſſeren i wegen iſt das geſamteRauhfutter in gehäckſeltem Zuſtande zu verab-
reichen. Jm Rheingau hat man mit beſtem Erfolge von leicht

r rit ſchen Er für Wau n Schrelneſtallen ienen ſchen nlängſt le ar Einſtveu.
Die letzte Königsberger Zuchtviehauktion der Oſtpreuß.

Holl. Herdbuchgeſellſchaft am 8. und 9. Janugr d. J. war mit

8 3

Lan2

i Der J 7 e 3en und n zur Verſteigerung zu en wurden.Unverkauft blieben 1 Bulle und 1 Suerke. Pie verkauften
138 Bullen brachten 302 584 M., im Durchſchnitt 2198 M. und die
87 Sterken 100 941 M., im Durchſchnitt 1264 M. Der Geſamt-
erlös der Auktion berechnet ſich ſomit auf 412 525 M. Jn beiden
Abteilungen iſt ein erheblicher Preisrückgang gegen
die letzte Auktion eingetreten, was zum Teil zweifellos auf die

eigen n gerenur zu ganz Preiſen roz allerBullen brachte unter 280 M., nur 40 Bullen erzielten Preiſe
über 2000 M. das Stück; in der Sterken Abteilung waren b

Preiſe gleichfalls recht niedrig. Den höchſten Preis auf der
Auktion 18 500 M. Oekonomierat Schumann Tykri
gehnen bei Kobbelbude für Bullen „Triton“.

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Hans Simon für Proving, Vörſen
und Handelsteil: Georg Fernandes; für Oertliches und denübrigen Teil: Adolf Meyer; für den Angeigenceil Des Kreibohm.
ſämtlich in Halle.

Bei unverlangten Einſendungen überntumt die
keinerlei Gewähr für Aufbewahrung oder Rückſendung
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b. W. Trothe
Optische Anstalt

Gesr. 1816,
Fernsprecher 2916.

Gr. Steinstr. 16.
Kegenühber

Ooſe Ranuer.

5771alhalla
Theater 8 Uhr
Gastep. d. Op.-Gesellsch.
Curt Olfers.

D. Pränleinv. Amt

Operette Jean Cilbert.

Kasse 10 u. 4--6.
Bruno Heydrichs
Konservatorium

für Musik u. Theater.
Nontag, d 21. Jan., abds. 6 Phr
im Saale des Konserraterinms

170. Muslk-Auffünrung.

(Vortrag d. Weihnachtsstücke).
Bntrittsprogramme im

Sekretariat.

Postkarten-Photographie- Al be n
in Ledereinvand empfiehlt
J. Zocebilseh. Gr. Steinstr. S2.

Konflrmanden-
Hüte,
Wäsche,
Hantschuhe

in guten Waren empfiehlt

Otto Bla Kenstein,
Leipziger Str. 7
Gr. Steinstr. 36. 15737

Notizbücher
in allen Preislagen und

Ausführungen empfiehlt
J. Zoebſeeh. Er. Steinstr. 82.

Bohnertücher
wieder eingetroffen. 5444

H. Schnee Nehf.,
Gr. Steinſtr. 84.

Rettnässen. 2
Befrerung ſofort. Alter u. Ge
ſchlecht angeb. Ausk. umſonſt.

„Sanis-Verzand“ Nänchen 59,
Landwehrſtr. 44.

Stadt- Theater
17. Jan. I.

Freitag Ein Volksfeind
unnunmmnmnmnunnmnmn

Auswärtige Theater
LeipziSwanſmeige Dommerdl

Die ren Mädels vom
nhof.
Altenburg

h Donnerstagneewittchen u. d.7 Zwerge.
Weimar

Hof Theater: Donnerstag:
Prinz Friedr v. Homburg.!

Aufbewabren!

agen-
C

beſchwerden und deren

Folgen
rühren zum größten Teil von
fehlenden und mangelhaften

Naturzähnen her.

Schmerzloſes Einſetzen

4 S Zähneune Gaumenplatte
das Stück 4 bis 6 Mk. und
Plomben aller Art. Sitft
zühne und Goldkronen find

meine Spezial-Arbeit.
Hläiseh, *Errugeger 5.

ahnzieben
mit und ohne Ein'pritzung!

v Täglich zu ſprechen.
Sonntags nur vormittage.

Verſchiedene Kr.-Kaſſen.
Manachte auf Straße n. Nr.5.
Elektr. Halteſt. Weibbiervalon.

Anusſchneiden!

020040000000000000
Kamm- Waren 2Zkaufen Sie gut u. bi nis

P im KanfhausP. K AV. leſprigerxtre

C

Die vornehmste Musik
„Hohenzollernhof“

Täglich 72/, Uhr.

Vorzügliche Kaehe.

6
0

Donne rsta
Anz. 7 Ende 10;, Uhr.

Othollo.
Oper von Verdi.

Seyaiſiz-Lyzeum, Karistr.
Zehn Klaesen.

Anmeldungen für
11--12 Vhr entgegen

Alle Berechtigungen.das neue Schuljahr nimmt

Die Direktion: V. Seydlits.

Linoleum-
Läufer, -Vorlagen, Teppiche.

binoleum-Stückware
bedruckt und mit darchgehendem Muster
(Inlaid),

länoleum- und Parkett-Bohnermasse,

Vaser-Stoſft-Läufer,
Cocos Abtreter.

Wachstuche,. Ledertuche.
grosse Auswahl.

Hugo Nehab
Naehf.,

Eir. Ulrichstr. 3 (Marktnüähe).

D. Nur noch heute und morgen

Alte Promenade Il beipzigerstrasze 80
Pernruf 5238. Fernrut 1224.annnmnmunninnnnmnmnnnnunminmnn Wunwunmnmmumi

Sattes manuer z frennende Band
mahlen langsam. rn m 5 Arten

Tragödie in 3 Akten. mit Uli 4aeedston, der Darsteherin

kerläedendelewinner Veréert Dheirrung

Lustspiel in 2 Akten. 7
Beginn in beiden Theatern 3 Uhr.

Metallſohlenſchoner
kaufen Sie am billigſten aus erſter Hand vonA. W. Wiliseh, Dresden A. 24, Schnorrſtr. 12.

Fernſprecher Nr. 22558. (6837

Auunkunfts-
Bäro HNax Sehimmelptennig,
G. m. b. H.. mit befektiv Abieilung,
jetzt Berlin W.. KLarſürzten-
damm I7. (6132
59 Klavier Unterrichtwird gründlich erteilt

Möbel
werden immer knapper und teurer. Es empfiehlt
sich rechtaeltige Deckung des Bedarfs.
Grosse Aurwanhl bietet in allen Preislagen

Fr. Naumann ſect
Möbelfabrik

Heute Hittwoeh 8 Vhr zum ersten

13. Akt-

voſſo-TNeraſer
Gastapiel Hax Walden-Geselisehatt,

alle

Die KinokönigOperelto in 3 Akten r. Okenkowsky u. Freund. Ruxik g

1. Ane- Das Stelldichein im Fahrriuſ

2. Axe- Dis Flimmerkiste
Wenn der Mondsehein lacht,

Vor kommende Gesangnasehlager:
Ne Million. ne Million So'ne Nummer
lohnt sieh zehon Es ist die Fran zur
Sieserin gesehaffen Wer Geld hat. ist
ein teiner Mann Zärtlich, süs nnd Ieise,
tönt die Walzerweise Liehbliche kleine
Dinwerchen In der Nacht, in der Nacht.

Gr. Brauhausſtr. 22 II.

Vor ver kaut 9-iu. S /37 eine Woche imvoraus

Sonntag den 20. Jannar, abends 8 Uhr

Friedl beopold
Deutscher Volksliederabend 2ur Laute
Karten M. 3.10, 210, 1.555, 1.05 (WandErmäßignung) bei Heinr. Hothan. We

Lustiger Kinder- Nachmittag

Struwwelpeter
König Nusknnacker Im Himmel u. ant der Erde
von Dr. H. Hoffmann, mit 100 hunten Licht bilcſern,
Vortragender: Baron Carlo von der Ropp.
Karten M. 2.10, 1.05. 0.55. 0.30 bei Heinrich Hothan

Statt besonderer Anzeige.
Heute früh ist nach kurzer Krankheit mein geljebter Mann,

HalDe, Rathausstrasse 14.

Franz Zenh

Kleiner Berlin 2, Ecke
Sternsir. Tel. 3428.Stroh und Filzhut- Fabrik

mit Dampfhbetrish z hydraulischen Pressen.

3 z für Vmarbeitung aller ArtSpezialfabrik Hüte nach neuesten Formen
Vorzügliche Panama- u. Strohhut Wäsche

Erstklassige, fachmännische Bearbeitung.
Lager von Damen-. Mädehen- und
Kinderhüten zu Fabrikpreisen.

Zweiggeschäfte und Annahmestellen:
Leipaigerutrabe Eeke Poststrabe). Geintatr. 15
neben der Acler-Apotheke), Lod wig Wucherer-
atraße 36 (neben dem Garten der Aktien-Brauerei.

unser treusorgender Vater, Schwiegervater und Großvater, der

Amtsgerichtsrat a. D., Geheimer Iustizrat

Otto Weissledler
im fast vollendeten 73. Lebensjahre sanft entschlafen.

Naumburg a. S., Pisleben. Rittergut Haus Mücheln bei Wettin,
Magdeburg den 13. Januar 1918.

In tiefer Trauer

Ida Weissleder geb. Pla ch
Otto Weissleder. Bergassessor a. D. und Bergwerks-

direkior. und Frau Käte geb. Welcker
Alice Anton geb. Weissleder
KAte Weissleder
Willy Wund Friä
Margarete

leder. Regierungerat,
lisabeth geb. von Grabowski

'eissleder
Woldemaär Anton, Rittergutsbesitzer

Cölnisehe lobohg Jervieherungs Cegellsehalt

r„Goncordia

in. Er richtet 1853.
Versicherungsbestand Ende 1917:

über 400 Millionen Mark.
Grunidikapital: 30 Millionen Mark.

Steuerermüssigung.
Lebens versicherungsbeiträge

sind am h Einkonmnmen abzuziehen.

Aeußerst günstige Kriegsversicherung!
Auskunft durch:

Gengrairepräzentanz der Goncordia,
Inhab. Suhbidlirektor Schnmacher, Halle.

Magdeburwerstr. 25. Fernrul 6845.

und vier Bnkelkinder.

Heute Nacht wurde nach langem, schweren Leiden weine heib-
geliehte Frau, die treusorgende Mutter meiner Rinder., unsere liebe
Tochter, Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frida Ziegler geb. Brucdee,

Soopau bei Merseburg, 15. Januar 1918

Im Namen der Hinterbliebenen
der tieftrauernde Gatte

J. Ziegler.
Die Feuerbestattung findet Freitag, 18. Januar, Nachmittag 3 Uhr.

Goertraudenfri dhof Halle, statt.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA5 AA4A
Für Beileiäsbesuche und Blumeuspenden wird gedankt.

Damen Winter Nänte

aus zuten Stoſfen 6619
(auch Loden) empfiehlt preiswert

H. Schnee Nachfolger,tlalie a. S., Gr. Steinstraße 84. EHeimgange
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dostenlose Auskünfte

Beerdigungs- Angelegenheiten

beichen-Uberfünrungen
von und nach dem in- und Ausland

übernimint
Paul Zahn, Berlin W. 30

Bosetattungea- Institaut, Hohenstaunfenstr. 6

Statt jeder besonderen Danksagung.
Für die vielen Beweise autrichtiger Teilnahme beim

meiner hei-sgeliebten Prau,
Tochter, Sohwester, Schwägerin und Tante

Marg. Mooshake
unserer guten
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sagen wir nur auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank.
H. Mooshakse, Berlin, Tiergartenstr. 26.
O. Hoerningu. Frau, Ballenstodt. 16 I. 18
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Aus Halle und Umgebung
Halle, 16. Januar.

Tanuwetter

Kleine lokale Geſchichte.
Studentengeit her iſt mir ſo

Freund S. unter anderem ein Rodel
iſitzig, unten herum Eiſen daß Geſäß

Auf ſelbigem litten habe mir übrigens vor

ich ihn das erſtemal wieder herFrau a Kanit benrUte meiner verborgen bleiben. Nämlich ine nichein den für Nachlieferung, obwohl na,

h i der etau fragte meine Frau „Sage mal,

vor, aus

i michts. Drei Tage nichts.n m W nTagen, den Schein beſchaffte, ſo hatten wir damit noch lange

ſt de
nd da fiel mir der Schlitten ein. Und ich hatte gleich einen

ſeinen Plan. Uebermorgen, bis 6 Uhr, war meine Frau zum
geihnachtsmärchen“ im Stadttheater. Indeſſen wollte ich die

Frau Kuß wohnte in Glaucha. Als es mich dunkel genug
zünkte, ſtieg ich auf den Boden, holte mir den Schlitten und eine
hlaue Beule an der Stirn und machte mich auf. Vor dem Hauſe

viel Schnee. Aber in der Stadt! Es hatte doch da
unten ſchon viel erheblicher getaut, als ich mir vorſtellte. Stellen
weiſe nur im Rinnſtein noch etwas Kehrſchnee. Jenſeits der
Urichſtraßze in den Gaſſen meiſt gar keiner mehr. Mir wurde
recht ſchwül zu Gemüte betreffs der „glatten“ Heimkunft. Manch-
mal mußte ich den Schlitten unter den Arm nehmen. Straßen
tinder lachten mich aus. Ob ich lieber umkehrte? Aber in der

ohlen heranfahren. Perſönlich; gang heimlich.

Glauchaer Straße fand ſich wieder beſſere Bahn, und ich faßte
ut.

Frau hielt Wort. Sie hatte die Briketts in einen alten,
eiwas ſchadhaftea: Sack geſtopft; etwa 54 Zentnex. Jch lud ſie auf,
wir beſprachen noch kurz die Abmarſchſtraßen und ich packte mich
durchs Glauchſche Viertel nach der Herrenſtraße. Die Mans-
eder Straße kam. Kein Schnee. Naſſes, ſchmutziges Pflaſter.a nun? Aber ich war lief 30 Schritte zurück, und
nahm einen tüchtigen Anlauf, um das Hindernis glakt zu „über
rennen“. Es ging fein. Mit hoher h kam ich an die Straßen
kreuzung; fühlte dann noch einen ſtraffen Ruck, hielt ein Strick
ende in der Hand und lag zwiſchen zwei Straßenbahnſchienen
Die Leute fanden den VorFall ſehr heiter. Jch hatte nicht übel
Luſt, mein ganzes Geſchirr in die Sagle zu kippen. Aber es half
nichts. Auch der Kohlenſack war ſeinem Schwergewicht gefolgt,
war arg aufgeriſſen und lag im Schmutz. Ich ſachte ein, ſo gut

ing, hatte etwa 14 Steine übrig und mußte ſie an Kinder auf
Jch knüpfte die alte morſche Strippe

zuſammen, es war noch die von den Brandbergen, dann ging es
weiter. Und dann ging es ſchon wieder nicht weiter: an der
nächſten Querſtraße riß der Strick noch einmal; an der Robert-
gFranzſtraße abermals. Jch knipperte und knipperte, mußte mich

chon tief bücken, ſo kurg war er geworden. Es war
ſcheußlich. Mit krummen Knien und müdem Sinn Kroch ich
meiner S im Dunkeln dahin. Die Naſe unenwe auf
dem Rücken, denn die Laſt glitt beharrlich rückab. Den a
berg hinan lag wenigſtens Schnee. Aber dann kam die Ulr
ſtraße. Dunnerſchlagl Der Strick riß wieder, und, noch
ſchlimmer: mir riß die Geduld. Was tun!?! Kurzerhand nahm

Schlips vom Kragen, knüpfte ihn an das Gefährt und
dleifte, ohne mich umzuſehen, in langen Schritten heimwärts.h es ſatt. Die Fuhre wurde immer leichter. Mir ganz
gleich. Rechts und links purzelten die Briketts, die Vorüber-

henden winkten und tippten und nickten, ich ſah gar nichthin Sollte ich die Steine vielleicht in die Rocktaſchen ſtopfen

Als ich vor unſerer Haustür landete, den Sack trug ich längſt
in der Hand, den Schlitten zerrte ich am Schlips nach wie ein
Hündcheri, hielt dort ein mit Kohlen. Man lud ab.

An der Kellertreppe ſtand meine Frau mit der Küchenlampe; ſie
blickte mich lang und ſtarr an

Bis hierher hat mir mein Freund S. die Geſchichte erzähkt;

weiter nicht. A. M.
Die Nahrungemittelverſorgung in Halle

Seefiſchverkauf
Auf Grund der Bundesratsverordnung vom W. Sept. 4. Nov.

Iolß wird der Verkauf der der Stadt überwieſenen Seefiſche
Cabliau) wie folgt geregelt: Der Verkauf wird am Donnerstag
früh in den einſchlägigen bekannten Geſchäften fortgeſetzt. Für
jede Perſon eines Haushalts kann e'wa ein halbes und ab
gegeben we den. Die Preiſe der eingelnen Sorten ſind in den
Eeſchäften deutlich ſichtbar angebracht. Der Verkauf erfolgt auf
Varenbezugſcheine Nr. 12, Abſchnitte 124. Zugelaſſen ſind dieNummer der Lebensmittelſcheine 10 501--14 000 und 52 501 bis

69000. Wegen Papiermangels wi d das Publikum erſuch:,
Papier oder Taſchen, Netze, Körbe uſw. mitzubringen. Die Ver
Kufer haben gemäß der Verordnung des Magiſt ats vom
W. Juni 1916 n Buchſt. ben S (Seefiſche), das entnommene
Gewicht und das Datum unter Rubrik C des Lebensmittei
cheines mit Tinte oder Tintenſtift einzutragen, und die Ab
ſchnitte 124 der Warenbezugsſcheine 12 abzut ernen. Die Ver
läufer ſind verpflichtet die Marken zu Hunderten gebündelt im
Stad ernährungsamt, Zimmer 11, binnen 5 Tagen abzuliefern.

uwide handlungen werden gemäß der eingangs erwähnten
ndesratsverordnung beſtraft Auch kann die Reg e r

Geſchäfts oder die Entziehung des weiteren Verkaufs der ſtädti
ſchen Ware verfügt we den.

Der Verkauf von Kunſthon
wird auf Grund der Bundesratsverordnung vom 265. September
und 4. November 1915 wie folgt geregelt: Der Verkauf beginnt
am Donnerstag, den 17. Januar. Für jede Perſon eines Haus

e Pfund verabfolgt werden. Der Verkaufspreis
ägt für loſe Ware 78 und für Paketware 75 Pf. für das

Pfund. Die Käufer ſind verpflichtet, bei J rkäufern
den Kunſthonig einzukaufen, bei welchen ſie für den Begra von

ie Kundenliſten eingetragen ſind. ie Abbe hat unter n der Marke 126 des ten.ne 14 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind verpfl eRarken nderten ndelt im Stadternähr a
vplad 2, links) binnen 8 r en unter An
gabe ihres otnzuretchen. Zu wi
unterkegen der Beſtrafung nach S 7 der Verordnung vom

Beilage zu Ar. 29 der Halleſchen Zeitung
CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen

Verkanf von Zwieback für Kinder

Lebensmittelverkauf in der Talamtſchule
der ſtädti Verkau Talamtſchule wird vorm von 5 dw ühr a nachmitte W 2 bis 6 Uhr

(Sonnabends nur von 86 bis l Uhr) der auf von Leber
wurſtartigem Brodaufſtrich, die 1- PfundDoſe zu 4,80 M., Robben
fleiſch, die 1-Pfund 8 M., Klippfiſch, das Pfund zu
2,40 M., Zichorie, das et zu 1,40 M., ganzem Pfeffer, das
Paket zu 0,50 M. und ganzgem Piment Neu Gewürg), das Palet
zu 0,16 M., fortgeſetzt.

Die erſten allgemeinen Renten aus der
Angeſtelltenverſicherung

Die eit für Leiſtungen nach dem eſetz
für Angeſtellte geſtattete bisher an allgemeinen Fürſorgemaß-
nahmen zugunſten der Verſicherten nur ein von der Reichsver-
ſicherungsanſtalt allerdings mit großen Mitteln ausgerüſtetes
und durch ſeine Berückſichtigung der ſozialen Sonderverhältniſſe der
Privatangeſtellten ſchnell volkstümlich geavordenes Heilverfahren,
Ruhegelder oder Hinterbliebenenrenten ſind dagegen erſt vereinzelt
bewilligt worden, ſoweit nämlich Verſicherte ihre Wartezeit
durch Einzahlung entſprechender Prämienreſerven gemäß 8
a. a. Ordnung abgekürzt haben.

Zum l. uar 1918, d. h. fünf Jahre nach dem Jnkraft
treten des Geſetzes iſt nun die Wartezeit abgelaufen,
die das Geſetz in den t 48, 396 weiblichen Verſicherten für
Ruhegeldbezüge und Hinterbliebenen verſicherter Angeſtellten hin
ſichtlich der Witwen, Witwer- und Waiſenrenten auferlegt hat.
Unaer der Vorausſetzung, daß 60 Beitragsmonate auf Grund der
Verſicherungspflicht nachgewieſen ſind, werden in der Folge
berufsunſähige weibli rſicherte ein Ruhegeld und Himer-
bliebene verſtorbener Verſicherter die ge etzlichen Hinterblie-
benenbezüge ltend machen köwien. Beitragsmonaten gleich-
zuachten ſind ſowohl für die Erfüllung der Wartezeit als für die
Rentenberechnung auch volle Monate, in denen ein Verſicherter
Kriegs-, Sanitäts oder ähnliche Diniſte im Sinne der Bekannt
machung des Bundesrats vom 26. Auguſt 1915 (Reſchs-Geſetzblatt
S. 531) geleiſtet hat. Jn dieſem Falle, gleichviel ob der Ver
ſicherte ſofort zu Kriegsbeginn oder erſt ſpäter in den Heeres
dienſt berufen worden iſt, berechnen ſich die folgenden Beitvags-
monate nach den letzten, vor Auguſt 1914 gezahlten Pflichtbei-
trägen. Militäriſche Verſorgungsanſprüche haben auf den
Rentenan pruch aus der Angeſtelltenverſicherung, insbeſondere
auf die Höhe der Rente, keinen Einfluß.

Die Gewährung von Ruhegeld ſetzt entweder die Vollendung
des fünfundſechzigſten Lebensjahres oder die Berufsunfähigkeit
voraus. Berufsunfähigkeit iſt gegeben, wenn die Arbeitsfähigkeit
des Verſicherten auf weniger als die Hälfte derjenigen eines
körperlich und geiſtig geſunden Verſicherten mit ähnlicher Aus
bildung und gleichwertigen Kenntniſſen und Fähigkeiten herab-
geſunken iſt. Krankenruhegeld wird erkrankten Verſicherten
gewährt, wenn ſie K o. nicht dauernd berufsunfähig ſind, aber
doch länger als 26 Wochen berufsunfähig bleiben, für die weitere
Dauer der Berufsunſfähigkeit. Witwenrente erhält jede
Witwe eines Verſicherten, für den die Wartegeit erfüllt war: bei
Wiederverheiratung wird ſie mit dem dreifachen Jahresbetrage
der Rente abgefunden. Erwerbsunſähige, bedürftige Witwer er
halten, wenn die verſtorbene Gattin den Unterhalt ihrer Familie
anz oder überwiegend aus eigenem Arbeitsverdienſt beſtrittenFern eine Witwenrente, ſolange Bedürftigkeit vorliegt die

ehelichen Kinder unter 18 Jahren einer ſolchen Witwe erhalten
ohne Rückſicht darauf, ab ſie bedürftig ſind, eine Waiſenrente.
Waiſenrente ſteht ferner nach dem Tode des verſicherten
Vaters deſſen ehelichen Kindern, nach dem Tode einer weiblichen
Verſicherten deren vaterloſen Kindern zu, in beiden Fällen bis
zur Verheiraturig oder bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres;
vaterlos im Sinee der Beſtimmung ſind auch uneheliche Kinder.

Das jährliche Ruhegeld v ein Viertel der in den erſten
120 Beitragsmonaten und ein Achtel der in den ſpäteren Bei
tragsmongten entrichteten Beiträge. Jn den erſten Jahren nach
dem Jnkrafttreten des Geſetzes beträgt jedoch das Ruhegeld nur
ein Viertel der in den erſten ſechzig Beitragsmonaten entrichteten
Beiträge (5 56, 8306 a. a. O.) Witwen und Witwerrente be
tragen zwei Apr des für den Ernährer zur Zeit ſeines Todes
anſtehenden Ruhegeldes, die Rente für jede Wai i Fünfund-
zwanzigſtel, für jede Doppelwaiſe zwei Fünfzehntel. Die Renten
der Hinterblichenen dürfen zuſammen den Betrag des Ruhegeldes
nicht überſteigen, das der Ernährer zur Zeit ſeines Tode s bezog
oder bei Berufsunfähigkeit bezogen hätte. Ergeben die Renien
zuſammen einen höheren Betrag, ſo tritt für jede Rente eine
verhältnismäßige, beim Ausſcheiden eines Rentenberechtigten
entſprechend wieder fortfallende Kürzung ein.

Stirbt eine Verſicherte, deren Wartezeit erfüllt war, nachAblauf der Wartezeit von ſechgig Beitragsmonaten, ohne bereits
in den Genuß des Ruhegeldes getreten zu ſein, und beſteht auch
kein Anſpruch auf Hinterbliebenenrente, ſo wird die Hälfte der
für ſie bis zu ihrem Ableben entrichtet n Beiträge auf Antrag
gewiſſen Angehörigen zurückerſtattet (F 60 a. a. O.).

Naturgemäß werden bei der Kürze der hier erörterten Warte
die Renten noch nicht ſo ausgiebig ſein, wie das nach Ab

auf der allgemeinen Wartezeit von 120 Beitragsmonaten auf
Grund der Verſicherungspflicht bezw. von 150 Beitragsmonaten
bei weniger als 60 auf Grund der Pflichtverſicherung zurück
gelegten Beitragsmonaten die Regel ſein wird, wenn zugreich
dann erſt ſämtliche Bei agsmonate an der Rentenbildung teil
nehmen.

Für die Feſtſtellung der Verſicherungsleiſtungen iſt der
Rentenausſchuß Berlin der Angeſtelltenverficherung in Berlin
Wilmersdorf, Nikolsburger Platz 2, zuſtändig. Eine ſehr weſent
liche Mitwirkung wird dabei laut Bekanntmachung des Direk
toriums der Re'chsverſicherungsanſtalt den Vertrauensmännern
und ihren Ortsausſchüſſen zufallen. Bei den re die Antragsvordvucke auf Rentenbewilligung von den

iigten zu entnehmen.

BVerdienſtmöglichkeit für Urlauber. Um den ſich in der
Garniſon Halle aufhaltenden Urlaubern bei den jetzigen
teu en Lebensmittelpreiſen und hohen Verdienſtmöglichkeiten
Arbeitsgelegenheit e haben ſich das Städtiſche
Arbeitsamt, lzgraferſtraße und die Arbeiter
Ausgleichſtelle, Franceſtrafe kemmer), be eit
erklärt, des ſich fegiwilkig zur Arbeit m n NRilktär

e BVeſchäfti nachzuweiſen. Exntlohnu keuobe gen re Trand wie Far die gleichen Arbeiten verrichtonden n
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Die Deutſche Vaterlandspartei hält am Sonntag, den
20. Januar, vormittags 1135 Uhr im großen Saale des Wal
halla- Theaters eine Verſammlung ab. U. a. wird Dr.
Traub Dortmund, M. d. A, ſp.echen über die Frage: „Was
tut uns not

Nuſterungen im Saalkreiſe. Jm Angeigenteil der
heutigen Ausgabe gibt der Zwilvorſitzende der Erſatzkommiſſion
des Aushebungsbegirkes Sack eis“ das Nähere über den Gang
der bereits kündigten Muſterungen im Saalkreiſe bekannt.

Einen Aufruf zum Gartenbau erläßt ſoeben der „Re ich s
verband für den deutſchen Gartenbau“ an alle Be
völkerungskreiſe in Stadt und Land, um jeden, der wenig oder
viel Grund und Boden als Eigentum oder in Pacht beſitzt und
einen Spaten regieren kann, zur Erze von Nahrungs
mitteln zu bewegen. „Die deutſche Landwirt t“ ſo heißt
es mm dem Aufruf „hat während der vier tegs jahre das
Menſchenmögliche in der EGrzeugung notwendiger Lebensmittel
getan. Die Zeitumſtände erfordern es jedoch gebieteriſch, daß
nicht nur die geſamte Erwerbs, ſondern auch alle ſtaatlichen,
königlichen, ſtädtiſchen, Anſtalts- und Privatgärtnereien, ſowie
a ahl der gärtneriſchen Liebhaber alle Kräfte in der
gleichen Richtung in gurig ſetzten. Noch werden bei weitem
nicht alle Flächen. die zum Anbau von Gemüſe und r
geeignet ſind, ſachgemäß bebaut. Hier muß Wande geſchaffen
werden. Wer nichl arbeitet, ſoll auch nicht eſſen, und wer nicht
wenigſtens von dem bleinen chen vaterländiſchen Bodens, das
ihm zur Verfügung ſteht, Früchte für den eigenen Bedarf heran
zieht, ſollte in ſeinen Lebensmittelbezügen gekürzt werden. Er-
freulich zu beobachten iſt es, daß immer mehr Zier- und Blumen-
gärtnereien ihre Betriebe auf den Anbau von Nahrungsmitteln
eingeſtellt haben und daß in den Gewächshäuſern und Früh-
beeten ſchon heute alle Vorbereitungen getroffen werden, um für
die kommende Frühjahrsbeſtellung das erforderliche Saat und
Pflanzgut heranziehen zu köcinen. Jeder der bewährten Meiſter
im Gartenbau und der lernbegierigen Schüler tue ſeine Pflicht!“

Die SchuhmacherZwangsinnung hielt am Montag ikre
Generalverſammlung in „St Nikolaus“ ab, die recht
zahlreich beſucht war. Der Obermeiſter Arndt gedachte in
ſeiner Anſprache aller der Kollogen, die für das Vaterland
kämpfen, und beleuchtete die Schwierigkeiten für die Daheim-
gebliebenen; den Wirtſchaftskampf und die damit verbundene
Lederknappheit, die üb raus großen Aufträge für Neuarbeiten
und die Ausbeſſerungen auf der einen und den Mangel an
Arbeitsſtoffen und Arbeitskräften auf der anderen Seite, und
mahnte die Anweſenden zum Durchhalten. Den Jahresbericht
erſtattete der Schriftführor Klin z. Der Kaſſierer Schröter
trug die Jahresrechnung vor, der nach Anhören der Kaſſenprüfer,
Lohmeyer und Reinicke, die Entlaſtung erteilt wurde. Mit
großer Mehrheit wurde der bisherige Ober meiſter
Arndt auf drei Jahre wiedergewählt, desgleichen die
Vorſtandsmitglieder Geilke und Pirl. Zum Verbandstag,
der im Januar in Berlin ſtattfindet, wurde der Obermeiſter als
Vertreter gewählt. Außerdem fanden noch fachliche Fragen
Erledigung.

Der Krieger-Verband des Saal- und Stadtkreiſes Halle
a. S. hält am Sonntag, den 20. Januar, vormittags 11 Uhr im
Vereinshauſe „St. Nicolau s“, Nicolagiſtraße, ſeine Herbſt
e T i den de V ab. Auf der Tagesordnungſteht u a. ein Vortrag des Direktors Dr. Wolff vom hieſigen
S'atiſtiſchen Amt über „Die Kriegsbeſchädigtenfürſorge
ih en Ausbiu“.

Halleſche Tageschronik. Infolge Verſchlammung der
Schienen entnleiſte heute früh in der To ſtraße an der Ecke des
Böllberger Weges, ein Stadtbahnwagen. Der Betrieb
wurde hierdurch etwa 25 Minuten geſtört.

und

ü. Aus der Umgegend. Bei der Treibjagd auf Stadtgut
Gimritz und Paſſendorf, die dieſer Tage abgehalten
wurde, brachten 10 Schützen 23 Haſen und l Rebhuhn zur Strecke.

Wie in der guten alten Zeit, ehe noch die Halle-Hettſtedter
Bahnverbindung beſtand, wandert jetzt jung und alt aus Döl a u,
Nietleben und Nachbarſchaft auf dem Landwege oder durch
die Heide nach Halle und Cröllwitz, da der Zugverkehr faſt aus
ſchließlich zur Beförderung der zahlreichen Arbeiterſchaft von und

ur Arbeitsſtätte dient. Bei der Winterglätte in den letzten
n ſind dadurch mehrfach kleine Unfälle vorgekommen.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute, Mittwoch, abends 75 Uhr wird „Doktor und
Apotheker“ n. Am Donnerstag wird Verdis Oper
„Othello“ wiederholt. Freitag geht Jbſens Schauſpiel „Ein
Volksfeind“ unter der Spielleitung von Ludwig Maſſon in
Szene. Sonnabend nachmittag wird „Aſchenbrödel“ gegeben,
abends 8 Uhr findet das nächſte Sinfonie-Konzer“ unter
Mitwirkung von Conrad ÄAnſorge ſtatt. Sonntag nachmittag
„Zar und Zimmermann Sonntag abend „Ot hello“.

Robert Franz-Singakademie. Eines der herrlichſten
Chorwerke des großen Halleners G. F. Händel, ſein
-Allegro e Pensieroso“ (Frohſinn und Schwermut) gelangt am
25. d. Mts. im Thaliaſaal durch die Robert ranz-
Singakademie unter Seitung von Profeſſor lfred
Rahlwes, und zwar in der Bearbeitung von Robert
Fran z, zur Aufführung, nachdem es ſeit einer längercn Reihe
von ren hier nicht mehr gehört worden iſt. Wie das Werk bei
ſeiner letzten Aufführung enthuſiaſtiſche Aufnahme fand, ſo wird
es mit ſeiner unve u Schönheit auch diesmal wieder das
Entzücken aller Muſikfreunde hervorrufen, um'omehr, als für die
fünf Solopartien hervorragende Künſtler verpflichtet worden
ſind. Für Nichtmitglieder ſind Eintrittskarten vom 18. d. Mts.
ab in der Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch
zu haben.

„Hanni Voigt, die heute, Mittwoch im Mozartſaal Werke
von Schumann (Kreislerigna), Chopin (b-moll-Sonate und klei-
mere Stücke) und Hugo Kaun (Pierrot und Colombine) zum
Vortrag b ingen wird, iſt eine junge Pioniſtin aus Profeſſor
Martin Krauſes NMeiſterklaſfe. (Karten bei Hothan.)

Friedl Leopold, eine Meiſterſchülerin des bayr. Kammer
virtuoſen Heinrich Scherrer, bringt in ih em Lauten-Abend am
nächſten im Mozar ſaal eine völlig neue Folge von
Lautenliedern, die zum größten Teil noch nicht geſungen ſind.
Die Künſtlerin hat ſich die Aufgabe geſtellt, fü das alte ſchlichte
e zur Laute im Kongzertſaal zu werben. (Karten bei

Der „Halliſche Dichterabend“, den der Allgemeine Deutſche
Sprachverein am Donnerstaag d. W. im Mozartſaal veran
ſtaltet, begegnet, wie wir hören, vielſeitiger Aufmerkſamkeit.
Wie ſchon mitgeteilt, werden Armin Stein (vertreten durch
Paſtor Delius), Wolfg. Herzfeld, TCTharl. Matten, Kurt
v. Rohrſcheidt, Adolf Kaſſau, Liesbet Dell, Fritz
Franke und Reinhold Hoyer aus eigenen Werken voriragen
Karten zu 1 M. bei Hothan.

Bruns Henydrichs Konſervatorium für Muſik und Theator.
r Vortragtabend der Weihnachtaſtücke, in dem Schüle n aller

Klavier, v gebenntli r a Ucrt018 im Baale re arm den beginnt, da eine
Reihe einer und Aeinſter Schüler vorſpielt, ſchon um 6 Uhr
I Bnnen von Freitag 7712 im Sekretariagt

galt ginn
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amtliche Bekanntmachungen Amtliche Bekanntmachungen.

ür den S reis 7S für den Saalk Bekanntmachung e2 nen und zu vertreten befugt iſt.e r den e Landſturm betreffend en rrt, die e r r h daß die unausgebil Königliches Amtsgericht, Abt. 19.wirtſchaft Gemeinde und Gutsvorſteher, n. e nach erfoigtem Aufruf des LandſturmsoDieſe all. ſer etreidehändler im Saalkreiſe mache r ver ſchritten unterliegen, Jn das hieſige Handelsregiſter Wi. A er dier auf in Stück 2 des Amtsblattes der Königlichen Re e ſei x r Firma B. Jnh. Richard Kahle, Halle, iſt heute eingetragen:wierung ung zu Merſeburg vom 42. Januar 1918 veröffentlichte r Außenthaltsorte von der Landſturmwlle ab und im jetzt F. S c er el u be
m für den nntmachung des Herrn Regierungs Präſidenten vom re fenthaltsorte zu derſelben ſofort wieder anzumeſden. gang der in dem Betriebe des Geſchäfts begründeten Forderungen
men. F. uar 1918 aufmerkſam, nach welcher die Gültigkeit der iervon werden auch diejenigen e betroffen. nd Verbindlichkeiten iſt bei dem Erwerbe des Geſchäfts durch

Rohſtoſſ Mrte ten davon abhängig gemacht wird, daß ſie von der d n e ausgemuſtert worden a Ottilie Grünberg ausgeſchloſſen.n Serwoltungsbeborde mit Prüfunge- und Stempel. e ehe ſeg e 9alie den 10 Jannar tous
iegen, r u d die h Die noch nich dwienigen, die drei d Königliches Amtsgericht, abe. ageſtellten arten mmerſaatgetreide, deren nicht ausgehoben, ſondern v rd n den Hier Gis alen in. r W e en h e e e h e e e

ſie ſich und Abſtempelung ſofort an den Herrn Regie- e getragen: Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. Der bisherige Geſellbe in g9 hauſe r Zimmer 118, zu bewirken. er Hauf mann Rudolf Purſch iſt bo deran. r in Merſeburg einzureichen ſind. Für r e ten ne ausgehoben wutgz war e „Aginiger r haber
rtündige Der änigliche andrat des es. nen Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

auf K. A. von Krosigk. Jn das ndels Abt. B Nr. W betr.ſämtliche e 9 ne n hat wach den v o h Geſellſchaft
5 J Bekanntma chun g. a er An t018. r iſt n en Durch ſchlußWeh fn der Woche vom 13.-19. Januar kommen im Der Zivil Vorſitzende der Erſatz Kommiſſion Halle (Stadtkrets). deine e h r

n ba erbt areis auf die Fettmarke Nr. 3 an ſefekten zur Ver Mee hieſige Handelswgiſter Abt. B. Nr. 15 betre Fabriklager Georg Bankel, Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung.
lung: A. Riebeckſche Montanwerke Aktiengefellſchaft, Halle, um Seſchäftsführer iſt Chriſtoph Bankei gewählt. Jeder Gee 40 Gramm Butter für einen Verſorgungsberechtigten. ein n; Dem Hans Peter in Halle iſt écfam okura ſchäftsführer iſt für ſich allein zur Vertretung der dere t

ſellſchaſt S dahin erteilt. daß er berechtigt iſt, in Gemeinſchaft mit einem tigt.al v Kreisfettſtelle des Saalkreiſes Vorſtandsmitgliede der Aktiengeſellſchaft dieſe zu vertreten, Halle, den 11. Jannar 1918,
dem Dech o w. Halle, den 5. Januar. 1918. Kl. Amtsgericht, Abt. W. Königliches Amtsgericht, Abt. 19.

r n

Verwen, i h eI sehr sechöne

e Herrenzimmer,

vegn I oamenzimmer, Isehlafzimmer eVersammlung dt eden

Möbal fabrik 2 ildung, GröW artſek am Sonntag den 20. Januar 1918, vormittags II Vhr e e
nd der hel arulek ten. im grossen Saale des Walhalla Theaters in Halle. a adnahme 5

i ungen Richard Zemer, rd ind n ſeine nterſadriu 3., Aller arm 3 Orchestermusfk: Kcnogersenite abrit
ortartikel

8

u u duſenn in großer puriſtit

ehr preiswert
Schnee Nachf.
e e r Eeinter 84

Kontor-Utenfillen

Krönungesmarsch aus der Oper Die Foſkunger“ von

2. VBröffnung der Versammlung, dareb Herrn Oberbürgermelster Dr. Rive.
Herr Dr. Tr aubb, Dortmund, M. d. A.

»»Was tut uns mnot 7
3. Orchestermusik z Mederländisches Dankgebet

Zutritt haben die Mitglieder der Deutsechen Vaterlandaparteß
R alle, den 14. Jannar 1918,

Deutsche Vaterlandspartel, Orts verein Halle.
In der Versammlung darf nicht gerauncht werden.

Beſtrittserklärungen nimmt entgegen die Geschäſtastello Hagenstrasse 2, Erägeschoss
und Hof-Musikalienhandiung Heinrieh Hothan, Gr. Ulrichstrasse 38.

Kretsehmagr.

6579) Geiſtſtraße 28.
Gvpezialhaus für

elektriſche Belench-

tungskörper.

Wer tanſcht eineherrſchaftl. Viln

in Dresden, Wiener Straße
für 160000 ſchuldenfrei
gegen Grundbeſitz in Halle
oder Umgegend 7 Bitte um

Geſetzes über den Belagerungszuſtand und d
teffend die Abänderun

wereſſe der H icherheit verordnet:
rboten iſt die Ausfuhr von

Schaltungsſchemata,Entwurfszeichnungen,

Generalkommandos.
h sſtrafe beſtimmen, mit Gefängnis bis zu einemDer

innt werden.

Magdeburg, den 10. Januar 1918.

Sontag, Generalleutnant.

Auf Grund des Artikels 68 der n in Verbindung mit F o
Geſetze vom 11. 12. 1915,des Geſetzes über den Belagenaghgaſtanh, wird im

eichnungen (Konſtruktionszeichnungen,
Rohrpläne, Werkſtattszeich-

r Blaupauſen uſw.) ohne Genehmigung des ſenoertzetenden
wider handlungen werden, ſoweit die beſtehenden Geſetze keine höhere

Jahre beſtraft.e Umſtände vorhanden, ſo kann auf Haft oder Geldſtrafe bis 1500 Mark

r ſtellvertr. Kommandierende General des IV. Armeekorps

Landwirte,

Sind

haben, bitten wir, ſich mit uns
15724

Kehbrücier Dip

erhalten dann vicht

Rabatt

neues Garn.

heeidekurg

Landwirtsehafts kammer für die Pro

Hurm

Halle (Saelse)
ewedeetng W. 4578 n

S I bindegarn für
S S T

siohern Sie sich
darch sofortige Ablieferung von Bindegarnenden, Sie

40 sondern 50 o umgesponnenes
Garn und ausserdem haben Sie Anspruech ant 40

Die Bindegarnreste müssen jedooh spätestens
Ende Januar 1918 in unserem Besitae sein.

Provinz Sachsen

bentral-Ankaufstelle
för landwirtsehartüche Maschinen und Gerävte

Filiale Halbergtadt

Vermehrungsanban von

Zuckerrübenſamen und Gemüſeſamen

zahlen wir den geſetzlichen Höchſtpreis, das ſind Mark 45.
Zum nächſtjährigen Anbau werden gegebenenfalls Stecklinge geliefert.

Bekanntmachung.

welche Jntereſſe am

in Verbindung zu ſetzen. Für Zuckerrübenſamen
für den Zentner.

pe A. -G., Quedlinburg.

Haben noch größere PostenPreschiamm

Zörbiger Bankverein

Warenabteilung in Zörbig.

(Sscheidekalk aus Zuckerfabriken)
für alle Stationen passend, abzugeben, ung
bitten bei Bedarf unsere Offerte eingzugaiehen.

von Schroeter, Koerner Co.

Leinenüberzug-
Feldpoſtkartons
vorzüglich zum Verſand leichtverderblicher Waren
geeignet, noch zu beziehen durch die Geſchäftsſtelle der

Halleſchen ZJeitung,
Leipziger Straße 61/63.

Setalingoleie für Hriegerfamilien. Der Borrat iſt nur noch neue Ware kann
micht mehr heveinkommenn. Es Ue jeder ſofort

Preis 78 Pfg. das St.
et geödoren Dagkgan Preermlk dige



Suche z. ſofort. Antritt energiſchen, verheirateten

uſpektorfür mein 1700 L iype Rittergut (Be

Rübenbau werber mit nur beſte
niſſen wollen Geh.-Auſpr. richten an

ne Feia

Major Wilcke, Halle a. S
Germarſtraße 4.

Geſucht ein tüchtiger, zuverlä ſiger

Jngenieur,
der im Zuckerfabritbetrieb erfahren iſt, ferner

ein ſtellvertretender zuverläſſiger

Maſchinenmeiſter,
der t den maſchinellen Betrieb einereren Zuckerfabrik in Stand ſetzen kann.

eide- Geſuche für Dauerſtellung.
Ausführliche Angebote mit Gehaltsanfr nd Referenzen an re

5uckerfabrik Glauzig (Anhalt).
W

Wir ſuchen zum baldigen Eintritt

flotten
Stenographen und
Maſchinenſchreiber

Offerten an
Deutſche TlausSchwefel Geſellſchaft

Bernburg a. S.

ſucht ſofort od. 1. Aprilr a. er. einen hauptfäch
lich im elektriſchen Betriebe bewanderten Maſchinen-
meiſter für dauernde Stehung, bei freier Wohnung,
Heine Licht, Acker und Gartenland. 64Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen an die

Zuckerfabrik Radegaſt zu Radegaſt (Anh.).

Manurer, Zimmerleute
und Tiſchler

ſtellt für Kr. B. ein 686545Gustav Albrecht.RoitzſchBitterfe!d.

Tüchtige Bildhaner,auch Utige auf beſſere Möbelarbeit

ſofort geſucht.
Richard Elze, Hübener K Co

G. m. b. H., Deſſau.

zu möglichſt ſofortigem Antritt
geſucht.

Nur vollſtändige Adreſſe einſenden,
worauf 3 en er eines auszufüllendenFragebo s erfolgt. Bewerber dürfen
nicht trie gs verwendungsfähig ſein.

buff-Fahrzeug-Geselisthatt m. I.
Bitterſeld.

Tüchtiger, zuverläſſigerJehldsset gesucht.
Bewerbungen zu richten anLeuſſche Futtermittelwerke,

Könnern a. S.
behrbngsGesueh.Zu Oſtern d. J8. l ich einen vgbrlinge

arehtet Eltern, mit guten Schulkenntniſſen, v

Staiton im Haufſe, ohne gegenſeitige Vergütigung.O. C. Diesel., mansfeid,
Telephon Nr. 31,Material Eiſen-, Porzellan und Glaswaren.

Sohn
t

meine Feinkoſt-, Kolonialwaren und
inhandlung ſuche ich ſofort oder ſpäter

eine gewandte, nicht zu junge

I. Verkäuferin.

Schloſſer

Tüchtige
Former

Kernmacher

für unſere Stahl-
und Graugießerei

ſucht
Aſcherslebener

MaſchinenFabrik,
Aktiengeſellſchaft

Kſchersleben.
meine Blechſchmiede

Schloſſerei mit autogzuer Schweißung ſuche
ch zu Oſtern einen [6845

Lehrling.
Aug. Domke. Taubenſtr. 9.

Euche zum 15. 2 d. J. einf.,
älteres u. durchaus zuverl.

Mädchen
aus guter Fam. zu m Unter
ſtützung. Dasſ. muß ſich allen
häusl. Arbeiten unterziehen
u. tinderliebv ſein (2 kl. Mädch.
von 7 u. 1 F. Hausmädchen
vorh., an zugeſ.Fr. Gutsbeſ. Marta Schmidt,
Welbsleben b ersleben.

üng. u. ält. ſowie herrſch.

Wantzlöben, gewerbsmässige
e eregwi ttigrin, reyhanupt-
ſtraße 6

n Dienſtmädchen
Hausmädch, Köchin., Kinder-

IJnſerat i. Tageblatt, Cobu
Tägl. ea. 30 000 Leser. Teile 25

Suche zum 15. April i
ein anſtändiges, kinderliebes

junges Mädchen
aus guter KFamilie, nicht
unter 17 Jahren, zur Er-
a d. landwirkichaftlichen Hausbaltes ohue

den ſeitige beiamilienanſchlu 63831
r. Gutsbeſitzer Pfelſer
Stöbnitz bei Mücheln.

X ötelen Ceſuhe

Oekon. Juſpektor
mit guten Empfehlungen- in
ungelündigier Stellung Ende

er. ſucht ſelbſtändige Jn-
ſpektor- oder Ober Jn-
pektorſtell nung mitewinnanteil. Off. u. I. li37

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Erfabrener
Tandwirkt,

R e re alt, ſucht Stellunirtichafſtefübrer ue Gute eiwa 100--
Morgen groß. Angeb. uZ. 1 an die Geldbtſtsnent

Stellmacher
und ſogleich tücht. vpraktiſcher
Land wirt, 47 Jahre alt,

ittw., perf. poln. ſprechend
tein Sohn von 13
7 Stellung als uts-el

erbeten.

Suche r meinen z
15 Jahre alt,Lehrſtelle z. Erlernüng

der Landwirtſchaft
auf einem größeren Gut od.
Nittergut. Freie Station
erwünſcht. Gefl. Off. u. T.1425 an d. Seſchäftoſt. z Ztg.

Off. unter Z.

Gefundes, 977 es
Mädvom Lande 257 zum

1. April r aufgrößerem Gut als Koch
lebrling. Lehrgeld nach
Vereinbarung. Näheres
bei Frau Paſtor Hertzer,
Halberſtadt, Sedanſtr. 77.

Erbſchaftshalber
Hausmit 4757 qm gr. Garten
rn Alleinbewohnen im Nordviertel von Halle, Nähe des

Waldes Heide puiep von elektr. Bahn, bis
o Hauribahnhof 5 Min. Hof und Garten, viel Obſt undG840 Beeren, Pferdeſtall für 4 Pferde, Wagenſchauer, Trocken

chuppen, Hühner u Sag Wohnhaus immieer,
eranda, Badezimmer, Küche, Speiſekammer, 2 Rloſſets,

Telefon, Gas, Waſſerleitung Waſchküche, 4 Keller unter
dem Hauſe, für 60 000 Mark zu verkanſen. Anzahlung
nach Uebereinkunft. Off. unter U. F. 5738 an Rudolf

Monse. Halle. 5646
S. N. Fluss- Stahl

Festigkeit 75--80. in den verechie denten Dimen-sionen sofort aud u r Lieferfriet hat
Rudolf Weiss ihn binden

m ſ.

Nur noch kurze Zeit lieferbar
Kaffeeo-Ersatz.

Empfehle in u. ausländiſche g. arantiert pulverfreie, wohl
ſchmeckende, gute Qualität. Mindeſtquantum 650 Zentner.

Heutscher Tee
anerkannt beſte Qualitat, von echtem Tee kaum zu unterſcheiden, mit feinem Aroma. Mindeſt r 3 Pfund.
H. Horoh., Lebenemittel-Engros. ienburg beiFrankfurt a. M. Telegr.-Adr. Horch Neu Iſen urg Tel. 278

Sür Wiederverkäufer
Pa. Kaffee-Ersatz

(ohne Rüben)Pfund Mk. 280 n Statnon Flens gegen
Nachn. Probepoſtkolli à 9 Pfd. ſtehen zu eſſen

Ohristian N. Lorenzen. Flenéburg,
Kaffee-Röſterei-Großbetrieb.

II IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIM aſchi zinenme i ſter Fzndwirtſchait. Kernende
Dienſtperſon jed Art Marie

am Bitermartk h

x x Armeekorps auch rheiniſch-belgiſche Pierde von ca. 2500 bisfräulein uſw. ſucht man dur
Schrifiliche Anfragen zwecklos. Feſte Taxpreiſe ohne Handel

d. Zeitung. (6820

macher.

ad a. d. Geſchäftsſt d. ig Heidekraut

leinßt, nut Frgp

ſohnung

Mit Bezugnahme auf die vielſeit g von
den Generalkommandos gemachten Auf
forderungen, den Pferdebedarf dieſes
Jahr rechtzeitig zu decken, werden Land
wirte und wer ſonſt noch ſtarkeArbeits-

S vierde braucht, dringend eriucht, fofort
nach Station Zoologischer Garten Ber-in zur Pfer deveorkantsetele Seanf v 10 „im Bahnhof

Zoologiſcher Garten“ zu kommen, daſelbſt ſind militär-
freie und ausfuhrfreie ſchwere P erde aus verſchiedenen

3500 Mark das Stück jetzt erhältlich für jedermann.

„KAIer Futterzusatz, Farterernaller Faiterarier
Erh leistungstfän d gesunZur J lerFördert die Aufeneht der jungen T

Bewährt gegen Knochenweiche, Ver.fohlen u. Vorkanhen,Die n von d kostet für Kiein
und Großvieh 733 2--6 Pfg. t Weh Die A.

wendung ist sehr einfaDer b r x in hege vo20 ger oder 60 Kilo Inhalt 4 Mk. 0.90 pro Rrößeren Be Preigermäbig un woAue Proepe Lte, u. t en Erath
u. franko dureh

Deutsehe Halz lesellsehaft n. b. I,

Berlin W.Ofhriello Berge und Vorteilangnieie T Nun aufs

triebsgenoszenxchaft der Fuhrherren- Inaung u Be ca c

Zugolaszen zum Handel, Hapdelser l aubuisstelle Berlin T. Ir.

Kala“ unter Kontrolle der öffentl. ehemiseherüntersnennungransialt Dr. Brauer, Cassel

Vertriebestelle s„Eiverge“,
halt llesehh

Erhſen Anban,
zur 39 Original Erben

gacheuoee in in
zuverläſſige Anbauer

Wege e ingmnigen und bitte, ſich mit mir i
rbindung zu ſetzen.Erben reiſen vor der Getreide-Ernte, verteile

die ten ſind fehr ertragreich und liefern Stickſtoff

Von der Landwirtſchafts kammer
anerkannte Saatzuchtwirtſchaft

Sohurig, Rittergut ten59 Poſt d Bahnſtation. r

den
daß dieſe
aber nicht

Löſung
er Be

über die

handelt es
milienlebe

Staats
als erſten
ngoweſe
ahnahme
WohnungNußb. Vertikow eT Brennholz, ſchrank, Räh W Gas

e und trocken, ren Serrengekbelz Vii.
jedes Quantum v. Ztr.aufwärts in 9 Stunden 9 12 r.
u. 2--4, pro Ztr. Mk 8.O. nieh. Ritter.

eſſauer Str. 53. Brennholz
tarre zu verkanfen

Huomboldtetr. 40 I.

Gebrauchte rima Buchen n. Kiefern
2 cheitholz in Längen vonP i 0 Dem geichnitien, hat ſuhren,

waggonweiſe und einzeln
v u Mk. an zu 35 abzugebenaufen Trot ger Str. 44.öll, Curt ſogel, Den We

e Ulrichſtr 33/34. J
80 Kulſchwagen,
neue mod. u. wenig geſahrene
Lurxuswagen aller Cagmg-
Gelegenheitskauf l a Fabri
kate. Pferdegeſchirre. 8557

Schochwitz 714 Holfeehulte.Male deutete Bahn. l Berlin NW.. Luiſenſtr. 21.

4 Kauf Geſuche A
Korbmacher, Invaliden, Heſeubinder, Korbfabriken!

Wer kann liefern Wege den a
t Reifen von Weide oder ſonſtigem Material, 1 6 cmDurchmeſſer, 10 000 einſache Körbchen o vVinſe,

Weide nuiw., tlein, für Blumen, 10 000 Rindenſchalen
in allen Größen und Formen, 10 000 Reiſig-, Lärcheu-
oder Moos-Neſter, alles für Blumengeſchäfre. fferten
und Muſter erbitiet W. Horn. Botnang b. Stuttgart

heiüekrautabfälte

Brenntort usw.
kauft ladungawe so

Moritz keimann

rn voit-svars-Zu kaufen geſucht

2 Motorpflüge
Stock, W. D.. Komnik oder Kaulen'ſcher Ergomobilpfing evtl. auch reparaturbedürftig. Angebote an

Betrieb, VBerliu-M. A. Zenker. r Seife
Gebr. Waffen u. Jagd 9äute u. Felle ar
An c. u. Patronen er Ioh. Bernhardt
aller Art kauft W. Tornan. di le a. S.Leipziger Str. 21. m n t l. 6452.

Zwei agängige

Zugochſen
verkauft
Max r Gorsleben

Beteilign ung
Lreberei ares ne

ſghrecend.

der unter
wie es au

Finan
Peſſimsm
gehen, wie
ſelben getc
ſetz hinaus
fahren, ab
reit, mehrmen
berantrete

Anbauverträge
für Weiß, Rot u. Wirſingkohl,
für Mohrrüben und Kohlrüben

ſchließt ſchon jetzt unter günſtigen Be
dingungen ab, und liefert auf Wunſch

Samen und pflanzen.

Emil Petzold, nbald grunPretzch a. E. m bald ein 9
ſäſſige Ber

e iſt rewendige

33 Verfügungemüſeſaat. e Vor anſ
Wir liefern Saat von Kohlrabi, Weißkohl, Wirſing d

kobl, Kohlrüben, Sellerie, Bohnen, Möhren, Carotten, ründun
Zwiebeln u. a. zum geſetzlichen Höchſtpreis gegen Ab werden,
ſchluß zu den Bedingungen der Reichsſtelle für Gemüe Damit

und Obſt. Die 2Daiker Otto, nommen
Langenweddingen b. Magdeburg

nungeweſe

5 ſt e
neo Anbanvon Zuckerrübenſamen ar i

und 1919 haben wir noch zu vergeben. alenFür 1918 üetern wir Stecklinge. (6740

G. Schreiber Sohn. Nordhauſen. nperg
NächſteSur Ausführung laufender,

Gußaufträge

für Reereslieferungen empfiehlt ſich BerlinAugust Reissmann, Ehengießere

Saalfeld Saale

Bildhauer
Arbeiten für beſſere Möbel werden laufend in

größeren Poſten vergeben.

Richard Elze, Hübener Co
G. m. b. H.. De au

mitl. Ericht vorm S 4
Akadem. geb. en

e rt.
ese a l rne
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